Br kia 


ſchriftlich 


an uns gelangen laſſen und gleichzeitig einreichen: 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Mittwoch, den 14. December. 


RN 
Alle diejenigen, welche Atteſte zum einjährigen Militärdienſt in Antrag zu bringen, 


ch un g. 


ma 
“ 
ſich für befugt erachten müſſen ihre Anträge bei Zeiten 


1) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unterhalt und Eguipage Sorge getragen werden 
wird, oder wenn dies nicht zu ermöglichen, dies durch ein Atteſt der Ortsbehörde darzuthun, 


ein ärztliches Atteſt über die körperliche Beſchaffenheit, 
3) ein Zeugniß über die moraliſche Haltung, 8 


4) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen eines Gymnaſit beſindlich, 


oder ſofern derſelbe die 


Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reiſe empfangen hat, weil ſonſt eine fernere Prüfung vor uns erfolgen muß, 


5) ein Taufzeugniß. 


Wir bemerken wiederholentlich, daß Atteſte zum einjährigen Militair⸗Dienſt nur von uns oder einer andern Königlichen Departements - Prü- 
ſungs⸗Kommiſſion gültigerweiſe ertheilt werden dürfen und daher auf Beſcheinigungen zur Anmeldung dieſer Dienſtpflicht von andern Militair- oder 


ivil⸗Behörden keine Rückſicht genommen werden kann. 


Hierbei wird ausdrücklich eröffnet, daß nur bis zum 1. Auguſt desjenigen Kalender⸗Jahres, in welchem der Militairpflichtige 20 Jahre alt wird, 


Atteſte 
ilitairpflicht durch 3 Jahre ableiſten. 
5 Alle 
leiſten wollen. 


zum einjährigen Dienſt von den Departements⸗Prüfungs⸗Kommiſſionen ertheilt werden dürfen; wer alſo dieſen Zeitpunkt verabſäumt, muß feine 


dieſe Beſtimmungen gelten auch für diejenigen, welche den einjährigen Militair-Dienſt als Militair⸗Chirurgen oder als Pharmazeuten, ab⸗ 


Für diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu unterwerfen haben, ſind für bas Jahr 1837 folgende Termine angeſetzt, als: 


den 18. Januar, 
den 29. März, 

den 21. Juni, 

den 21. November, 


früh 8 Uhr in einem der Seſſions-Zimmer des 
Königl. Regierungs-Gebäudes; 


jedoch müſſen die Anmeldungen geräumig vor denn Sermine ſchriftlich erfolgen und darauf ſtets eine beſondere Vr Hal abgewartet werden. 


Breslau, den 7. December 1836. 


Königliche Departements-Kommiſſion zur Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 


Die Militair⸗Kommiſſarien: 
v. Stöſſer. v. Brun. 


Inland. 


Berlin, 12. Dezember. Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath de LEgret zum Geheimen Finanzrath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor in Poſen zu ernennen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben den Geheimen Regierungsrath Wilke zum Ober⸗Regierungs⸗ 
tath und Dirigenten der Regierungs- Abtheilung für indirekte Steuern in 

otsdam zu ernennen geruht. — Se. Majeftät der König. haben Aller⸗ 
guädigſt geruht, den bisherigen Appellationsgerichts-Rath Madihn zu Köln 
zum Senats⸗Präſidenten bei dem Appellationsgerichtshofe daſelbſt zu er⸗ 
nennen. — Se. Majeſtät der Kenig haben Allergnädigſt geruht, den bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Nath Friedrich Frech zu Koblenz zum ftändigen 
Kammer: Präfidenten beim dortigen Landgerichte zu ernennen. — Se. Ma: 
leſtät der König haben dem bei Allerhöchſtihrer Geſandtſchaft zu St. Pe⸗ 
tersburg angeſtellten Legations-Sekretär, Kammerherrn von Buch, den 
harakter als Legations⸗Rath, dem bei dem Miniſterium der auswärtigen 
ngelegenheiten ſtehenden Geheimen Regiſtrator und Journaliſten Wieg⸗ 
ner und dem bei der Geſandtſchaft zu Paris angeſtellten Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretär Coulon den Charakter als Hofrath zu verleihen und 
ie darüber ausgefertigten Patente Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen ge: 
zuht. — Des Königs Majeſtät haben dem Rendanten der Hauptkaſſe des 
otsdamſchen großen Militär-Waiſenhauſes Stürmer den Charakter als 
riegsrath zu verleihen, und das darüber ſprechende Patent Allerhöchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht — Des Königs Majeſtät haben die auf den Land— 
erichts⸗Direktor Grünert gefallene Wahl zum Direktor des Provinzial: 


Vandſchafts⸗Kollegiums zu Schneidemühl zu beſtätigen geruht. 


* 
Dentſchland. f 
München, 5. Dezember. 
Fa hen Vermählung Sr. Majeſtät des Königs Otto von 
tiechenland mit J. H. der Prinzeſſin Maria Friederike Amalia, Herzo⸗ 
gin von Oldenburg, wurde heute Vormittag von dem Archimandkiten in 
er Griechiſchen Kirche ein ſolenner Gottesdienſt mit Chorgeſang abgehalz 
en, dem in Abweſenheit des Herrn Geſandten der Konſul und die hier 
auweſenden Griechen beigewohnt haben. — Unter den Opfern, welche die 
Hechruhr während der letzten Tage gefordert hat, befindet ſich auch Herr 
von Ernstorfer, Ditektor des Taubſtummen⸗Inſtituts und Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften. 
München, 6. Dezember. Die heutige Nummer des Regierungsblat⸗ 
des enthält eine Bekanntmachung über die Anordnung bei den Wahlen zur 
Otändeverſammlung. Die Beilage I. weiſt nach, daß die 883,452 Fami⸗ 
en der 8 Kreiſe 126 Abgeordnete (von je 7000 Familien 1 Abgeordneter) 


zur Stände⸗Verſammlung ſchicken; dazu die 3 Deputirten der Landes⸗Uni⸗ 
Verſitäten 


N München, Erlangen und Würzburg, — Geſammt⸗Summe der 
geordneten 129. Hiervon treffen die 754 Guts⸗BVezirke mit gutsherr⸗ 


* 


Zur Feier der am 22. Nov. in Oldenburg |. 


Die Civil⸗Kommiſſarien: 
Woyrſch. Menzel. 


lichen Standſchafts-Rechten 16 Abgeordnete. Auf die Zahl der 3 Univer⸗ 
ſitäten 3; die katholiſche Kirche 11; die proteſtantiſche Kirche 53 eigene 
Abgeordnete von den Städten ſchicken München 2; Augsburg 15 Nürn⸗ 
berg 1 (Summa 4); Städte und Märkte, welche gemeinſchaftliche Abge⸗ 
ordnete zu wählen haben, 27, und die Klaſſe der Land⸗Eigenthümer 63 
(Summa 129). — Man hat, in Folge dieſer Ausſchreibung, allen Grund 
zu glauben, daß die Kammern ſchon im Monat Januar 1837 zuſammen⸗ 
treten werden. 

Bremen, 4. Dezember. Unſer Dom iſt am 29ſten durch den 
Sturm und Orkan ſchrecklich beſchädigt worden, fo daß der Bau⸗An⸗ 
ſchlag gering gerechnet auf 6000 Rthlr. zu ſtehen kommen wird. In die 
Spitze des Thurms hat wahrſcheinlich ein Blitz geſchlagen, die Hälfte der 
Fahne weggenommen und die Spindel geſpalten. Im Gewölbe unter den 
Glocken ſind zehn mannsdicke, dreißig Ellen lange Balken aus ihren An⸗ 
geln herausgeriſſen und zehn und mehre Fuß verſchoben worden. Glück⸗ 
licherweiſe iſt das Gewölbe noch gerettet. Der Kronenleuchter auf dem ho⸗ 
hen Chor ift ganz zerſchmettert, was ebenfalls der Wind nicht kann ver- 
urſacht haben. Von dem Dach über der Diakonen⸗Sakriſtei beim Altare 
iſt ein eben ſo dicker und langer Balken auf dem Gewölbe in die Höhe 
vom Winde erhoben, der durch das Gewölbe perpenticulair bis auf den 
Fuß der Diakonenſtube ſteht und wahrſcheinlich erſt abgeſaͤgt werden muß, 
ehe das Gewölbe wieder gemacht werden kann. Das Kupferdach iſt von 
allen Seiten der Kirche zu Grunde gerichtet und das Kupfer vom Winde 
wie Leinewand aufgerollt. So haben alle Gebäude mehr oder weniger ge⸗ 
litten. Die größte Noth iſt nun der Mangel an Dachziegeln, Maurern 


und Arbeitern. a 
Deftterreid. 


Wien, 10. Dezbr. (Privatmitth.) Der neuerwählte Erzbiſchof von 
Olmütz Baron Sommerau, iſt von dort allhier eingetroffen und em⸗ 
pfängt die Beſuche des hohen Adels und der Geiſtlichkeit. — S. M. der 
Kaiſer, welcher vorgeſtern von einer Unpäßlichkeit befallen worden war, die 
anfangs Beſorgniſſe erregt hatte, iſt gänzlich wieder hergeſtellt, ſo daß 
S. M. heute bereits an der Königl. Tafel erſchien. Der Krankheits-Anfall 
rührte blos von einer, Indigeſtion her. ö 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden vom Main datirten Arti- 
kel: „Das Journal du Commerce hat eine lange Reihe von Bries 
fen aus oder über Oeſterreich geliefert, welche wegen ihrer ſeichten Unbedeu⸗ 
tenheit und des gänzlichen Mangels an Kenntniß der offenkundigſten That⸗ 
ſachen die Aufmerkſamkeit der Welt nicht einen Augenblick auf ſich gezogen. 
Wahrſcheinlich um dieſem Uebel abzuhelfen, hat ſich nun der Verfaſſer dazu 
herbeigelaſſen, den gelangweilten Leſern feinen Namen Preis zu geben. Er 
heißt Spazier. Aber eben weil dieſer Name in Deutſchland bekannt iſt, 
ſtand zu befürchten, daß leicht das Gegentheil des beabſichtigten Effekts ein⸗ 


treten könnte. Herr Spazier hat alſo in feinem letzten Manifeſte ſich und 
ſeine frühern Angaben noch zu überbieten geſucht. Kaiſer Joſeph ſoll die 
Jeſuiten in Oeſterreich aufgehoben, der ſetzt regierende Kaiſer Ferdinand 
nach demſelben Berichterſtatter das Edikt des Kaiſers Joſeph wieder zurück⸗ 
genommen haben. Mit dieſen beiden Thatſachen die Geſchichte zu berei⸗ 
chern, war dem Forſchungsgeiſte des genannten Privatgelehrten vorbehalten; 
die erſtere kann jeder Schulknabe berichtigen, und die letztere erledigt ſich 
ſomit von ſelbſt. Die Mechitariſten⸗Kongregation habe ferner in der Mo⸗ 
narchie die Jeſuiten erſetzt und als Miſſionäre Friedrich Schlegel nach Dres⸗ 
den, Görres nach München und Haller nach der Schweiz geſchickt. Die 
Mechitariſten, eine allerdings, wie ſie Herr Spazier bezeichnet, höchſt ver⸗ 
dienſtvolle Kongregation, ſind zum Unglück für dieſen genau unterrichteten 
Briefſteller eine Bildungsanſtalt für den Armeniſchen Klerus im Orient, 
den ſie von ihren beiden Sitzen zu Venedig und zu Wien aus mit Bü⸗ 
chern und Geiſtlichen verſorgen, während ſie an Sitte, Sprache und Vater⸗ 
land den abendländiſchen Verhältniſſen in einem Grade fremd ſind, daß fie 
3. B. höchſt wahrſcheinlich ſelbſt die Exiſtenz des Herrn Spazier ignoriren. 
Gewiß find die PP. Mechitariſten ihrem ganzen Lebensberufe nach mit 
Schlegel, Görres und Haller nie in der geringſten Berührung geweſen. Zu⸗ 
letzt berichtet Herr Spazier, daß, als Kaiſer Joſeph die Richtung, welche 
Oeſterreich in und ſeit dem dreißigjährigen Kriege gehabt, aufgeben und die 
entgegengeſetzte habe annehmen wollen; er durch die Jeſuiten daran gehin⸗ 
dert worden ſei, und deshalb dieſe, die bekanntlich ſchon 8 Jahre vor ſei— 
nem Regierungsantritte durch eine Bulle Clemens XIV. aufgehoben waren, 
weggejagt babe. Dies iſt eine dermaßen neue hiſtoriſche Entdeckung, daß 
fie der Auffindung des Sanchuniathon ſich ohne Verletzung der Beſchei⸗ 
denheit an die Seite ſetzen kann. In dem tollen Strudel dieſes Ge⸗ 
ſchwätzes treiben die Worte Religion, Liberalismus, Ariſtokratismus, Ne: 
form, Kaiſer Joſeph, Fürſt (Graf) Kollowrath, Jeſuiten, Fürſt Metternich, 
Mechitariſten und Friedrich Schlegel in Saus und Braus durch einander. 
Der Verfaſſer hat mit vollem Fug nun dem Ganzen das Siegel aufge: 
drückt. Er hat ſich genannt.“ 


Rußland. 

Tiflis, 3. November. Seit einiger Zeit bemerkt man hier eine un⸗ 
gewöhnliche Bewegung unter dem Volk. Täglich ziehen bunte Haufen hin 
und her in der zum Kaufhofe führenden Hauptſtraße. Der Grund davon 
iſt die Zufuhr von Waaren von der Niſchnie-Nowgoroder Meſſe, die von 
den Bewohnern des entfernten Transkaukaſiens immer mit Ungeduld er⸗ 
wartet wird. Vor den offenen Magazinen legen ſich mit durchdringendem 
Geſchrei die beladenen Kameele nieder, und geſchäftige Kommis beeilen ſich, 
ſie von ihrer Laſt zu befreien. Rothe, blaue und bunte Kiſten, in Mat⸗ 
ten gepackt und ohne Matten, häufen ſich vor den Kaufmannsläden; wei⸗ 
terhin ſieht man ein Gemiſch von Hüten, Mützen, Epauletten, Mänteln 
u. ſ. w. von Boden zu Boden tragen. Ueberall drängt man ſich, und 
namentlich bemerkt man eine Menge Damen, welche die gedruckten Kattune 
aus den ruſſiſchen Fabriken herbeizogen, die zu ſehr mäßigen Preiſen ver⸗ 
kauft werden, was auch mit andern Waaren der Fall iſt, wie z. B. mit 
raffinirtem Zucker und mit Theeſatvovon die beſte Qualität des erſteren 
zu 130 Kopeken Kupfer und des letzteren zu 3 Rubel Silber das Pfund 
verkauft werden. 1 

Odeſſa, 25. Nov. Vorgeſtern ſetzte der Südwind, nachdem wir drei 
Tage ſchönes Wetter gehabt, plötzlich in Nordoſtwind um und brachte uns 
Kälte und Schnee. Es zeigen ſich ſchon einige Schlitten in den Straßen. 
— Die gute Ernte hat den Hafen von Ismail ſehr belebt. Bis zum 
1. Oktober ſind 58,583 Tſchetwert Getreide von dort und 9494 Tſchet⸗ 
wert von Reni ausgeführt worden. Man hoffte in dem erſtgenannten 
Hafen vor dem Schluſſe der Schifffahrt noch etwa ſechzig Schiffe zu 
beladen. ö a 

Großbritannien. 

London, 6. Dezember. Fürſt Polignac iſt mit ſeinem Sohne in 
London eingetroffen und hat vorgeſtern bei ſeiner Schweſter, der Miſtreß 
Macdonald, zu Mittag geſpeiſt. — Die hieſigen Blätter enthalten den 
nachſtehenden Brief des Miniſters des Innern, in welchem dieſer die 
Angabe Sir Henry Parnell's, daß die Regierung eine Aufhebung 
der Korngeſetze beabsichtige, für irrig erklärt. „Lieber Deniſon! Sie 
verlangen Auskunft über eine angebliche Aeußerung Sir Henry Parnell's 
zu Dundee: „daß das Agrikultur⸗Comité mit der Abſicht niedergeſetzt ſei, 
eine Aufhebung oder Milderung der Korngeſetze herbeizuführen.“ Ich kann 
nur fügen, daß wahrſcheinlich in dem Bericht über die Rede des Sir Henry 
ein Irrthum enthalten iſt, oder daß er ſelbſt die Abſichten der Regierung 
durchaus verkennt. Sie ſelbſt müſſen mich oft genug im Unterhauſe ha⸗ 
ben ſagen hören, daß die große Frage wegen der Korngeſetze dem ganzen 
Hauſe überlaſſen bleiben müſſe und nicht gut einem Comité anvertraut 
werden könne. Dies war immer meine Meinung und iſt es noch. Ihr 
u. ſ. w. (Unterzeichnet von Lord John Ruſſel).“ Der Herzog von 
Oſunna iſt von hier nach Paris abgereiſt. Das Königl. Dampfſchiff 
„Lightning“ erhielt geſtern in Woolwich 8000 wollene Decken aus dem 
Tower an Bord, um fie dem General Evans zu überbringen; (wahrſchein⸗ 
ſich, um auf denſelben von ſeinen Heldenthaten auszuruhen!) es ſollte 
Abends nach Portsmouth und San Sebaſtian abgehen. — Rekruten ſind 
jetzt in Großbritannien ſo ſchwer zu haben, daß die Werber, wie die Uni⸗ 
ted⸗Service⸗Gazette berichtet, eine Prämie von 5 Shilling für einen tüchti⸗ 
gen Mann zahlen. 5 x 

Die Spaniſche Regierung hat Teneriffa zu einem Niederlage⸗Hafen für 
Steinkohlen zum Gebrauch für Dampfſchiffe erklärt. — Durch den Orkan 
vom 29ften v. M. ift der Leuchtthurm | dem Hafendamm von Brigh⸗ 
ton zerſtört worden. Der Hafen von Hull, der drei Docks von 20 bis 
30 Acres Grundfläche in ſich faßt, iſt ſo mit Schiffen angefüllt, die ſich 
zum Theil vor den Stürmen dorthin gerettet haben, daß man faſt von 
einem auf das andere ſteigen könnte. In fünf Tagen kamen 55 Schiffe 
vom Auslande daſelbſt an, die Küften- und Fluß⸗Fahrzeuge nicht gerechnet. 


f Frankreich. 
Paris, 5. Dezember. Der Prinz von Joinville iſt geſtern Abend 
im beſten Wohlſein wieder in den Tullerieen eingetroffen. 
Die Inſtruktion des Prozeſſes in Betreff des gleichzeitig 
mit der Straßburger Schilderhebung entdeckten militäriſchen 
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* 


Komplotts in Vendöme iſt nunmehr geſchloſſen. Der Tag der Er⸗ 
öffnung der gerichtlichen Verhandlungen iſt noch nicht feſtgeſetzt. Aus der 
Anklage⸗ Akte ergeben ſich hauptſächlich folgende Umſtände: „Am 30ſten 
Oktober vertraute der Huſar Thierry dem Trompeter Micheler die Exiſtenz 
einer von 12 Huſaren angezettelten Verſchwörung an, die den Zweck hätte, 
am Abend deſſelben Tages das Regiment aufzuwiegeln und die Republik 
zu proklamiren. Die Verſchworenen wollten ſich aller der Vorgeſetzten bez 
mächtigen, die ſich weigern würden, an der Bewegung Theil zu nehmen. 
Sie hofften, daß die Übrigen Regimenter ihrem Beiſpiele folgen würden. 
Micheler ſetzte ſeine Vorgeſetzten von dem, was er erfahren, in Kenntniß, 
und um dem Komplotte beffer auf die Spur zu kommen, ftellte er ſich, 
als wenn er daran Theil nehmen wolle. Am Abend begaben ſich Thierry 
und Micheler nach der ſogenannten Tete noire. Dort waren die Ver⸗ 
ſchworenen oder diejenigen, auf die man zählen zu können glaubte, verſam⸗ 
melt. Der Ausſage Micheler's zufolge, waren die Rollen vor ſeinem Ein⸗ 
tritt vertheilt worden. Man hatte republikaniſche Lieder geſungen, und 
der Brigadier Bruyant, der Hauptanſtifter der Verſchwörung, hatte ver 
ſchiedene Proklamationen vorgeleſen. Endlich erhoben ſich die Huſaren und 
begaben ſich zuſammen nach der Kaſerne, denn erſt beim Apell, um 
9 Uhr, ſollte die Empörung zum Ausbruch kommen. Aber ſchon hatten 
die Chefs ihre Vorkehrungen getroffen. Um 5 Uhr hatte der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant 2 Kapitäne zu ſich rufen laſſen und ihnen Befehle ertheilt, um zur voll⸗ 
ſtändigen Enthüllung des Komplottes zu gelangen. Der Huſar Marhal, 
der zur Zahl der Angeklagten gehört, war um 6 Uhr zu einem jener Ka⸗ 
pitäne gekommen und hatte ihm das Komplott entdeckt, aber ohne die Na⸗ 
men der Verſchwornen nennen zu wollen. Bruyant wurde ſogleich bei ſei⸗ 
ner Ankunft in der Kaſerne verhört, und man gab Befehl, feine Sachen 
zu durchſuchen. Der Kapitän, der dieſe Ordre ertheilt hatte, entfernte 
ſich, um aus dem Munde Micheler's die Namen aller derer zu erfahren, 
die fi in der Tete noire verfammelt hatten. Mehre Unteroffiziere nd 
herten ſich dem Bruyant, um ihn zu durchſuchen; dieſer ergreift barall 
raſch zwei unter ſeinem Deckbett verborgene Piſtolen, ſpannt den Hahn und 
wendet ſich an die ihn umgebenden Unteroffiziere: „das habe ich; ſeht Euch 
vor!“ Dann ergreift er feinen Säbel und flieht mit den Worten: „Wil 


ſind verrathen! Es lebe die Republik! Es lebe die Freiheit! Zu den Wal 


fen!“ Thierry floh ebenfalls, mit einem Säbel und einem Piſtol bewaff⸗ 
net. Ein Quartiermeiſter, der Bruyant's Ruf hört, ſucht ihn aufzuhal⸗ 
ten, und da ihm der Flüchtende mit feinem Säbel droht, ſo ſchießt jener 
nach ihm, aber ohne ihn zu treffen. Auf einer Treppe angelangt, die zum 
Ausgange aus der Kaſerne führt, wird Bruyant von dem Brigadier Bar? 
rieux aufgehalten; dieſer erhielt aber von ihm einen Schuß, der ihn tödt⸗ 
lich verwundet zu Boden ſtreckte, worauf Bruyant weiter floh. Kurze Zeit 
darauf ſtarb Barrieux und konnte noch Brupant als den Urheber ſeines 
Todes bezeichnen. Die verdächtigen Huſaren wurden ſogleich eingefpertt- 
Einer derſelben hatte das Taſchenbuch Bruyant's in feine Säbeltaſche ge 
ſteckt. Marchal, der, um nicht der Verrätherei verdächtig zu werden, ge⸗ 
beten hatte, daß man ihn mit den Anderen einſperren möchte, riß die Blät⸗ 
ter aus jenem Taſchenbuche aus und gab. fie ſeinen Gefährten zu kauen. 
Marchal verließ am anderen Tage das Gefängniß; aber er iſt ſeitdem au 

den Grund neuer Ermittelung wieder eingeſperrt worden und figurirt, wie 
bereits bemerkt, unter den Angeklagten. Indeſſen waren Bruyant und 
Thierry nach verſchiedenen Seiten entflohen. Erſterer war durch die Loire 
geſchwommen, hatte eine Zeit lang die Umgegend durchſtreift, und endlich 
an die Thür eines Dorfpfarrers geklopft, der ihm nicht öffnen wollte. — 
Darauf entſchloß er ſich, nach der Kaſerne zurückzukehren, um, wie er ſagte, 

das Schickſal ſeiner Kameraden zu theilen, indem er nicht wußte, daß Bar⸗ 

rieux von ihm erſchoſſen worden war. Es wurde gleich darauf ein Verhör 
mit ihm angeſtellt, in welchem er alle ſeine Pläne eingeſtand. Thierry ift 
bis jetzt noch nicht wieder ergriffen worden.“ 

Spanien. 


Madrid, 27. Nov. In der geſtrigen Sitzung der Kortes war 


die Diskuſſion des Kommiſſions⸗Berichtes über den (bereits im vorgeſtrigen 


Blatte der Bresl. Zeitung erwähnten) Antrag des Herrn Fernandez Baeza, 
die Ausſchließung des Don Karlos und feiner Nachkommen von der Thron? 
folge in Spanien betreffend, an der Tagesordnung. Der Konſeils-Präſt“ 
dent, welcher zuerſt das Wort nahm, fagte, die Regierung ſey der Mei’ 


nung, daß der von den Kortes von 1834 in dieſer Beziehung gefaßte Bir 


ſchluß genüge, und daß ſelbſt im entgegengeſetzten Falle der Artikel 131 
der Konſtitution die Ausſchließung des Don Karlos förmlich ausſpreche⸗ 
Da der Antrag indeß einmal gemacht worden ſey, fo glaube das Miniſte⸗ 
rium, ihn unterſtützen zu müſſen. Die Kortes, fügte er hinzu, wären, als 
die Repräſentanten der Nation, verpflichtet, Spanien daran zu erinnern, 
daß zwiſchen der Nation und Don Karlos keine Ausſöhnung möglich fe 
und daß der Prätendent ſich entweder auf einen Vertilgungskrieg gefaßt 
machen, oder die Waffen niederlegen, das Königreich verlaſſen und die 
Rechte Iſabella's II. anerkennen müſſe. Der Miniſter des Innern ſtimmte 
dieſer Anſicht des Konſeils-Präſidenten vollkommen bei. Herr Arguelles 
bemerkte, daß Don Karlos ſich des ſchwärzeſten Undanks ſchuldig gemacht 
habe; denn nachdem er durch ſeine frühere freiwillige Abdankung zu 
vonne und durch ſein antinationales Benehmen aller Rechte auf die K 
verluſtig gegangen, ſey er von den Kortes von 1814 in alle ſeine R 
wieder eingeſetzt worden, und dafür habe er dem Könige gerathen, die 
Konſtitution, der er ſo viel verdankte, zu vernichten und die Liberalen zu 
verfolgen; im Jahre 1820 habe er ſodann die Konſtitution zwar beſchiwos 
ren, drei Jahre ſpäter aber dieſen Eid wieder gebrochen, und nun ſey 
die Veranlaſſung zu einem Bürgerkriege geworden, der das Land in das 
größte Elend ſtürzt. Schließlich verlangte der Redner noch, daß der Name 


des Infanten Don Sebaſtian in das Ausſchließungs-Dekret mit aufgenomnß 


men werden ſolle. Nach einigen unerheblichen Debatten wurde der erte 
Theil des Antrags, die Ausfchliefung des Don Karlos betreffend, einſtüm 
mig angenommen. Ein von Herrn Caballero vorgeſchlagener Zuſabelle 
tikel, daß alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden, die den Infanten Don Kanton 
etwa in ihre Gewalt bekaͤmen, denſelben, ſobald die Identitat der Petlo⸗ 
hinreichend feftgeftellt worden, ſofort ſollten hinrichten laſſen, wurde der 9 
ſetzgebenden Kommiſſion überwieſen. ; zuig 
Morgen legt unſer Hof auf drei Wochen Trauer für den Pferde, 
Karl X. an. — Das Apuntamiento von Madrid hat heute zu M 


— 


Fe 


in vollem Koſtüme und unter Trompetenſchall, die päpſtliche Bulle 
kannt gemacht, welche es geſtattet, während der Faſten, mit Aus⸗ 
nahme einiger Tage, Fleiſch zu effen. 

(Kriegsſchauplatz.) Der Moniteur vom 5. Dez. publizirt nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſchen: „Bayonne, 2. Dezember. Die Ma⸗ 
rider Poſt iſt zwei Tage durch das Streif⸗Korps des Cabrera aufgehalten 
worden. Der Deputirte, Brigadier Vera, iſt zum Kriegs-Miniſter ernannt 
worden. Man ſchreibt aus San Sebaſtian vom 30ſten, daß Eſpartero, 
um nach Bilbao zu gelallgen, jetzt eine Schiffbrücke über den Fluß werfen 
wolle. Es find 24 Stück Geſchütz mit Munition und einer Artillerie 
Kompagnie, aus England kommend, in San Sebaſtian gelandet worden; 
dieſelben ſind zur Bewaffnung des Forts und des Paſſage-Hafens beſtimmt.“ 
— Bayon ne, 3. Dez. Am 30. iſt Eſpartero auf einer Schiffbrücke 
bei dem Fort Deſierto über den Fluß gegangen. Villareal hat den Fluß 
ei Olavieſa paſſirt und Beide haben nunmehr eine Stellung auf dem 
rachten Ufer des Fluſſes, drei Stunden von Bilbao eingenommen. Der 

eneral Eguia hat alle feine disponiblen Streitkräfte zu Villareal ſtoßen 
laſſen, während er ſelbſt die Belagerung von Bilbao fortſetzt. Das Kloſter 
zur Empfängniß, der Angriffspunkt, war am 1. d. noch nicht genommen 
und die Stadt hielt ſich. — Bayonne, 3. Dez. Irribarren iſt auf 
zagra marſchirt und der General Blonard (jetziger Befehlshaber der Frem⸗ 
en⸗Legion) auf Puente⸗la-Reyna. Um den Uebergang einiger Hundert 
ferde zu verhindern, die Cabrera. ... . (durch den Einbruch der Nacht 
mußte hier die Depeſche abgebrochen werden.) — Der Meſſager ſagt in 
ezug auf die Spaniſchen Angelegenheiten: „Die letzten Nachrichten aus 
ilbao beſchränken ſich auf das, was in den telegraphiſchen Depeſchen darü⸗ 
er enthalten iſt. Der große Sieg über Eſpartero, wovon in den Karliſti⸗ 
hen Korreſpondenzen die Rede geweſen iſt, ſcheint nur unbedeutende Re⸗ 
ultate gehabt zu haben. Der kräftige Widerſtand, den die Garniſon von 
ilbao leiſtet, verdient das höchſte Lob, und es wäre ein großes Unglück 
und Stoff zu einer ſchweren Anklage gegen Eſpartero, wenn ſo viele tapfere 
eute aus Mangel an Unterſtützung zu Grunde gehen müßten. Ein aus 
adrid gekommener Kurier überbringt dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Depeſchen, in denen die Veränderungen enthalten ſein ſollen, 
die die Cortes mit der Konftitution von 1812 vorzunehmen geſonnen find.’ 
— In Paris und in Bayonne find ſehr bedeutende Wetten gemacht wor: 
den, daß Bilbao noch vor dem 5. Dezember in die Hände der Karliſten 


allen würde. 
Belgien. 

Lüttich, 6. Dezember. An den letzten Abenden iſt die Ruhe nicht 
mehr durch unſere aufgeregten Waffenfabrik⸗Arbeiter geſtört worden, und 
unſere Zeitungen ſehen ſich hierdurch veranlaßt, die Frage über Errichtung 
ogenannter anonymer Geſellſchaften, die jene Arbeiter mit Gewalt zu hin⸗ 
tertreiben trachteten, einer ruhigen Erwägung zu unterwerfen. 

Italien. 

Rom, 27. November. Se. Königl. Hoheit der Prinz Maximilian 
don Sachſen iſt am 26. November in Rom eingetroffen. 

Die franzöſiſchen Blätter enthalten ein Schreiben aus Rom 
dom 21. November, worin es heißt: „Es iſt hier allgemein von einem 
Vorfalle die Rede, bei dem ſich der Franzöſiſche Botſchafter, Marquis von 
Latour⸗Maubourg, zur höchſten Zufriedenheit aller ſeiner Landsleute benom⸗ 
men hat. Der Fall iſt folgender: Ein Franzöſiſcher Architekt, Herr Fa⸗ 
min, hatte eine Exkurſion gemacht, um die Tempel von Cori zu beſuchen. 
Bisher hatte kein Fremder, der dieſe Wanderung antrat, daran gedacht, 
daß es nöthig ſei, ſich dazu mit einem Paſſe zu verſehen. Auch Herr 
Famin hatte ſich ohne ſeine Papiere auf den Weg gemacht. In einer 
kleinen Stadt angekommen, forderte ihm der daſelbſt kommandirende Offi⸗ 
zier ſeinen Paß ab. Herr Famin erwiederte, daß er keinen Paß habe, be⸗ 
merkte aber zugleich, daß er Zögling der Franzöſiſchen Maler-Akademie in 

om ſei. Er wird augenblicklich zu dem Gouverneur geführt, dem er ver⸗ 
geblich vorſtellt, daß er geglaubt habe, es ſei nicht nöthig, ſich zu einer Art 
von Spaziergang mit einem Paſſe zu verſehen. Er wiederholt, jedoch um⸗ 
ſonſt, daß er Franzoſe, daß er Zögling der Akademie ſei, und verlangt, 
wenn man ihm nicht glauben wolle, nach Rom geführt zu werden. Der 
Gouverneur bleibt gegen alle dieſe Vorſtellungen taub; Herr Famin wird 
vorläufig ohne weitere Umſtände in ein ſchmutziges Gefängniß geworfen 


und am andern Morgen wie ein gemeiner Verbrecher, von Garabiniers 


eskortirt, nach Rom gebracht. In der Stadt angelangt, beſteht er darauf, 
ſogleich nach der Franzöſiſchen Geſandtſchaft geführt zu werden, und hier 
erzählt er dem Botſchafter Alles, was ihm begegnet war. Der Marquis 


von Latour⸗Maubourg ſoll darauf ohne Zeitverluſt an den Kardinal Ber: 


netti geſchrieben und verlangt haben: 
laſſen werde; 


4 


entſchuldigen; 


1) daß Herr Famin ſogleich freige⸗ 
2) daß der Gouverneur, der ihn habe feſtnehmen laſſen, 
ſeinerſeits verhaftet und in die Engelsburg eingeſperrt werde; 3) daß der 
Kardinal Bernetti ſich in Perſon in dem Hotel der Geſandſchaft einfinde, 
um bei dem Botſchafter dieſe willkürliche Verhaftung eines Franzoſen zu 
4) daß über dieſe ertheilte Genugthuung ein Protokoll auf: 
genommen, gedruckt und in allen in der Nähe Rom's liegenden Städten 


angeſchlagen werde.“ ; 


* 
1 


Dem Morning Herald zufolge, ſoll der Fürſt von Canino vom 


Römiſchen Hofe die Nachricht erhalten haben, daß die Todesſtrafe für ſei⸗ 


1 


en Sohn in lebenslängliche Verbannung aus ganz Italien werde verwan⸗ 
lt werden. 

Neapel, 24. November. Unſer geſtriges Giornale enthält über die 

Cholera folgende Angaben: am 17. Nov. 246 Erkrankungen, 116 To⸗ 
desfälle; am 18. Nov. 259 Erkrankungen, 138 Todesfälle; am 19. No: 
bember 244 Erkrankungen, 124 Todesfälle; am 20. Nov. 238 Erkran⸗ 
kungen, 133 Todesfälle; und am 21. Nov. 269 Erkrankungen, 158 To: 
ſeaflue. Im Ganzen 6328 Erkrankungen, 3363 Todesfälle. 2965 Per: 
onen Find theils geneſen, theils in Behandlung. Die offizielle Angabe iſt 
inſofern richtig, als nur diejenigen darin begriffen ſind, welche in die Spi⸗ 
Aler gebracht und auf Koften der Regierung verpflegt worden find. Von 
en in Privatwohnungen vorkommenden Krankheits- und Todesfällen iſt 
eine Notiz genommen. Alſo möchte obige Zahl vielleicht verdreifacht oder 
‚etvferfacht werden. — Es geht das Gerücht, daß die Krankheit nun and) 
0 Meffina ausgebrochen ſei. Ferner will man wiſſen, daß ſich auf Malta 
as gelbe Fieber gezeigt habe. 


3851 


In Ggeta iſt zweien Aerzten, die ſich geweigert hatten, den Cholera- 
kranken Beiſtand zu leiſten, die ärztliche Praxis entzogen worden. 


Afrika. 

Toulon, 29. Novbr. Endlich, nach langem Harren, hat das Packet⸗ 
boot „Caſtor“ Depeſchen aus Bona überbracht, die aber nur bis zum 16. 
gehen. Zu dieſer Zeit hatte die Expeditions-Armee 14 Stunden Weges 
zurückgelegt, ohne daß Achmet Bey ihr ein Hinderniß entgegen geſtellt 
härte. Man glaubt, daß es ſein Plan ſei, uns unter den Mauern von 
Conſtantine zu erwarten, und uns dort den Beſitz der Stadt ſtreitig zu 
machen. Mittlerweile verlaſſen ihn die Stämme und unterwerfen ſich zum 
größten Theil der Exprditions-Armee. Das Wetter, welches wieder ſchön 
geworden iſt, begünſtigt unſere Expedition; man hofft, daß es ſich jebt län⸗ 
gere Zeit halten und uns geſtatten werde, die Expedition zum erwünſchten 
Ziele zu führen. Ueber die Pläne des Marſchalls nach der Einnahme von 
Konſtantine verlautet noch nichts. Man weiß nicht, ob er eine franzöſi⸗ 
ſche Beſatzung, oder bloß den Bey Juſſuff mit feinen Arabern dort zurück⸗ 
laſſen werde. Es ſteht nur zu befürchten, daß die höhern franzöſiſchen Of⸗ 
fiziere ſich weigern werden, unter Juſſuf's Befehlen zu dienen. Man läßt 
zwar ſeiner Tapferkeit alle Gerechtigkeit wiederfahren, und erkennt die 
Dienſte, die er geleiſtet hat, willig an, aber man wird ſich ſchwer entſchlie⸗ 
fen, ihm zu gehorchen. Die Behörde hat durch ein Handelsſchiff die Nach: 
richt erhalten, daß das dem Staate zugehörige Dampfſchiff „le Papier“ 
auf hoher See das Opfer einer Feuersbrunſt geworden iſt.“ —- Ein ſpä⸗ 
teres Schreiben aus Bona vom Atſten fügt den obigen Nachrichten durch⸗ 


aus keine neuere Details hinzu. 


In einer Nachſchrift zu einem Schreiben aus Algier vom 26. Nov. 
lieſt man: „Ich erfahre in dieſem Augenblick, daß der General Rapatel 
in der vergangenen Nacht mit ziemlich bedeutenden Streitkräften nach der 
Ebene abgegangen iſt. Man ſpricht von neuen arabiſchen Schwärmen, die 
ſich in der Umgegend gezeigt hätten. Durch einen Tagesbefehl iſt in der 
Abweſenheit des Generals Rapatel dem Platz- Kommandanten der Oberbe⸗ 
fehl anvertraut worden. 


Miszellen. 
(Ehrenbezeugung.) Se. Majeſtät der König von Preußen haben 
dem Uhrmacher Franz Joſeph Dorer in Wien, für die Ueberreichung einer 
von ihm künſtlich verfertigten Uhr, als Beweis Ihrer hohen Zufriedenheit. 
einen werthvollen Brillantring durch die Königl. Preuß. Geſandtſchaft zu⸗ 
ſtellen zu laſſen geruht. (Defte. Beob.) 


(Muſikaliſches.) Unter den Papieren des kürzlich verſtorbenen Kom⸗ 
poniſten Herold hat man eine bis auf die Inſtrumentirung vollendete 
komiſche Oper in 1 Akt gefunden. Die Verwaltung der komiſchen Oper 
hat dieſes Manuſkript ſogleich für den von den Erben geforderten Preis 
käuflich an ſich gebracht⸗ 


(Tout comme chez nous.) Niemals find die Petersburger Drucke 
reien fo beſchäftigt geweſen, wie in dieſem Augenblick; bis zum nad: 
ſten Januar nimmt keine derſelben mehr Manuſkripte zum 
Druck an. 

(Runkelrüben⸗Zucker.) Man ſchreibt aus Worms, 3. Dezebr. 
In der von dem hieſigen Handelshauſe Renz und Komp. im Laufe die⸗ 
ſes Jahres errichteten Runkelrüben⸗Zuckerfabrik hat die Fabrikation feit ei⸗ 
nigen Wochen begonnen, und fie iſt jetzt in vollkommenem Gang, fo daß 
60 — 80 Arbeiter abwechſelnd bei Tag und Nacht darin beſchäftigt wer⸗ 
den. Man rühmt die gute Einrichtung dieſer neuen Fabrik, und nament: 
lich ſollen die Maſchinen, welche von dem bereits ſchon in dem Fache des 
Maſchinenbaues rühmlichſt bekannten Mechanikus Hrn. Jordan in Darm⸗ 
ſtadt geliefert wurden, ganz vorzüglich ausgefallen ſein. Die HH. Renz 
und Komp. haben, um ſich des zur Fabirkation nöthigen Vorraths von 
Runkelrüben zu verſichern, für das erſte Jahr folgenden Weg eingeſchla⸗ 
gen. Im Laufe des Frühjahres und vor der Ausſaat der Runkelrüben 
forderten ſie die Grundeigenthümer von hier und der hieſigen Gegend zum 
Bau der Runkelrüben auf. Mit denen, welche ſich bei ihnen meldeten, 
wurden Verträge abgeſchloſſen, in welchen ſich dieſelben verpflichteten, einen 
beſtimmten Theil Feldes, nach den ihnen gegebenen Vorſchriften mit Run⸗ 
kelrüben zu bepflanzen, wogegen man andererſeits die Verbindlichkeit über⸗ 
nahm, die im Herbſte in das Lokal der Fabrik abgeliefert werdenden Ni: 
ben mit 24 Kr. pr. Centner zu bezahlen. Der Saamen zur Ausſaat 
wurde von den HH. Renz geliefert. Ob bei dem Preiſe von 24 Kr. pr. Cent⸗ 
ner die Unternehmer ihre vollkommene Rechnung finden, muß die Zeit leh⸗ 
ren, da es hier hauptſächlich auf den Zucker-Gehalt der Rüben ankommen 
wird, der nicht in allen Gegenden derſelbe und nach der Beſchaffenheit des 
Bodens verſchieden iſt; daß die Produzenten bei dieſem Preife ſehr gut be⸗ 
ſtehen können, hat die in dieſem Jahre gemachte Erfahrung ſchon hinläng⸗ 
lich bewieſen. Daß ein und der Andere auf einem Morgen einen Brut⸗ 
to⸗Ertrag von 90 Fl. gehabt hat, kann hier, als etwas Außergewöhnliches 
nicht in Berückſichtigung kommen, eben ſo wie die hier und da ſtattgehab⸗ 
ten ſehr geringen Erträge — genug, daß ſich der Durchſchnitts-Brutto⸗ 
Ertrag auf 45 Fl. pr. Morgen herausſtellt. Dazu kommt noch für die 
Produzenten der nicht zu überſehende Vortheil, daß ſie ihr Produkt gleich 
bei der Ernte los werden, es ſomit nicht aufzubewahren brauchen, und daß 
fie auf der Stelle baare Bezahlung erhalten. Da außerdem das ausge 
preßte Rübenmark ein gutes Futter für das Vieh ift, welches um 10 Kr. 
pr. Ctr. in der Fabrik abgegeben wird, ſo hat dieſes für den Rüben⸗Pro⸗ 
duzenten den weitern Vortheil, daß er ohne Mühe das nöthige Futter für 
ſein Vieh findet und nicht nöthig hat, einen größern Theil ſeines Grund 
und Bodens zum Futterbau zu verwenden. — Die Fabrik ſoll übrigens 
fo ausgedehnt fein, daß in derſelben jährlich 50 60,000 Centner Rüben 
verarbeitet werden können. : 5 


(Schwimmende Dampfbrücken.) Man hat jetzt in England auch 
ſchwimmende Dampfbruͤcken. Eine ſolche wurde vor einigen Tagen auf dem 
Itchen bei Southampton eröffnet; die Brücke iſt 65 Fuß lang, 40 
breit, und koſtet 300,000 Pfd. St. Die Fahrt über den 500 Fuß brei⸗ 
ten Fluß geſchieht in vier Minuten. 


— 


(Wunderbare Lebensrettung.) Die Londoner Times erzählt 
folgendes merkwürdige Ereigniß, das ſich während des letzten Sturmes vom 
29 ſten Pov. in England zutrug. Ein junger Mann in Wiltſhire war 
mit ſeiner Tante und Schweſter während des Orkans unterweges in einem 
Wagen, als ein Baum am Wege umſtürzte und die beiden Er⸗ 
ſten auf der Stelle erſchlug. Die junge Dame wurde gerettet durch 
den Umſtand, daß ſie ſich vorbog, um die ältliche auf das ſchreckliche Hin⸗ 
und Herſchwanken des Baumes aufmerkſam zu machen, und den Augen⸗ 
blick, wo ſie in dieſer Stellung war, fiel er, ſo daß ſie zwiſchen zwei Ae⸗ 
ſten eingeklemmt wurde, während der Stamm die beiden Unglücklichen traf. 


Der Halley'ſche Komet. 

Es wird erlaubt ſein, dieſem merkwürdigen, getreuen Himmelsgaſte, 
deſſen Wiedererſcheinung nunmehr erſt zu Anfang des zweiten Decenniums 
des künftigen Jahrhunderts erwartet werden darf, und den alſo wohl die 
allerwenigſten meiner Leſer mit ihren jetzigen Augen nachmals ſchauen 
möchten, einen Abſchiedsblick nachzuwerfen. Dieſer Komet hat zu ſo viel 
widerſprechenden Behauptungen, zu fo viel Zweifeln die Veranlaſſung ge: 
geben, daß es wohl der Mühe lohnt, jetzt, nachdem er vorübergegangen 
iſt, eine Vergleichung der Erſcheinung mit Demjenigen anzuſtellen, was die 
rechnende Aſtronomie lange darüber vorausgeſagt hatte, um zu ſehen, ob 
die, in dieſem Bezuge, gegen die letztere mehrfach erhobene Beſchwerde, 
daß ſie nicht exakt geweſen ſei, auch nur den mindeſten Grund habe. Der 
Halley'ſche Komet ſollte dieſen Vorausſetzungen der rechnenden Aſtrono⸗ 
mie zufolge, in den erſten Tagen des Auguſts 1835, in der Nähe des 
Sternes F im Stiere, für den irdiſchen Beobachter ſichtbar zu werden an: 
fangen; — in der Nacht zwiſchen dem 5. und 6. Auguſt entdeckten ihn 
die Aſtronomen zu Rom dicht über jenem Stern. Er ſollte ſich nun lang⸗ 
ſam am Himmel fortbewegen, an Lichtglanz dagegen fortwährend zuneh⸗ 
men; — der Mond beſtrahlte um dieſe Zeit das Firmament, und entzog 
das noch lichtſchwache Geſtirn den Blicken; am 20. Auguſt und in den 
folgenden Nächten aber wurde er faſt von allen Sternwarten des nördlichen 
Europa aus wahrgenommen, und zwar noch im Sternbilde des Stiers: ſo 
ſehr hatte er, vorausgeſagtermaßen, an Lichtglanz bereits zugenommen, 
und fo langſam war feine ſcheinbare Bewegung für den irdiſchen Beobach—⸗ 
ter geweſen. Für den Monat September war dem Kometen von der Nech- 
nung hiernächſt eine immer raſchere Bewegung vorgeſchrieben, er ſollte ge— 
gen Ende des Monats dem freien Auge ſichtbar werden, und zu Anfange 
des Oktobers dem Nordpol ſo nahe gekommen ſein, daß er Tag und Nacht 
über dem Horizont bleiben werde; in der That durchlief er in dieſer Zeit 
mit wachſender Schnelligkeit die Himmelsregion zwiſchen den Zwillingen, 
dem Fuhrmann und Luchs, ward am 20. September an mehren Orten zuerſt 
mit unbewaffnetem Auge wahrgenommen, und ging ſeit dem 3. Oktober 
nicht mehr unter. Sein Lauf ſollte ſodann bis gegen die Mitte Oktobers 
mit außerordentlicher Schnelligkeit durch die Sternbilder des großen Bären, 
des Bärenhüters, der nördlichen Krone, des Herkules und der Schlange 
gehen; gegen Ende des Monats aber ſollte ſich der Komet in der Nähe 
des Skorpions gegen den Centaur wenden; — alles dieſes traf nicht we⸗ 
niger pünktlich ein. Mit Anfange Novembers mußte der Komet, der fer⸗ 
neren Berechnung zufolge, den der Sonne zunächſt gelegenen Theil ſeiner 
Bahn erreichen, bis Ende Dezembers im Glanze der Sonnenſtrahlen un⸗ 
ſichtbar bleiben, uns dann zwiſchen dem Skorpion und der Wage wieder 
ſichtbar werden; — er ging am 16. November durch ſeine Sonnennähe, 
ward eine Zeit lang in den Sonnenſtrahlen nicht geſehen, und trat dann 
in den letzten Tagen des Dezembers, genau an den bezeichneten Himmels⸗ 
ſtellen wieder aus denſelben hervor. Nun ſollte er ſich eine Weile hindurch 
immer ſüdlicher bewegen, und dadurch feine Beobachtung auf unſeren Stern⸗ 
warten erſchweren, gegen die Mitte des Februars 1836 aber ſich wieder 
erheben, im Monate März in die Sternbilder des Raben und Bechers 
übertreten, und um die Mitte des Aprils endlich in der Hyder unſern 
Blicken unſichtbar werden; — zu Ende des Januars mußten in der That 
die meiſten unſerer Sternwarten die fernere Beobachtung des Kometen ſei⸗ 
ner tiefen Stellung am Horizonte wegen vorläufig aufgeben, und konnten 
dieſelbe erſt Anfang des Märzes wieder beginnen; er wurde hiernächſt noch 
im Raben und Becher geſehen, und man verlor ihn ſodann in der Hyder 
aus dem Geſichte. — Dieß iſt eine gewiſſenhafte Vergleichung der aſtrono⸗ 
nomiſchen Vorausſetzung und der Ergebniſſe des Augenſcheins; und es 
ſcheint uns, als wenn die Uebereinſtimmung vollkommen genug ſei, um 
auch diejenigen zu überzeugen, welche in die Kräfte und die Genauigkeit 
der rechnenden Aſtronomie das meiſte Mißtrauen ſetzen. 


An Herrn Dr. H. auf ſeine Anfrage in Nr. 287 d. Ztg. 

So wenig geeignet eine Zeitung zur Beſprechung von Gegenſtänden 
religiöſer Beſchaffenheit auch iſt, und fo wenig der beſchränkte und zuge⸗ 
meſſene Raum eines ſolchen Blattes es geſtattet, eine fo erhebliche Erörte⸗ 
rung mit erforderli her Ausführlichkeit zu behandeln; ſo angezogen muß 
man ſich dennoch fühlen, einen Beſcheid zu geben, wenn eine mit ſo vieler 
Freundlichkeit und Beſcheidenheit geſtellte Frage wie die Ihrige, nicht durch 
ſtreitſüchtige Abſicht, ſondern durch wahre Humanität hervorgerufen wird. — 
Die von dem Herrn Ob.-Rabbiner Tiktin desfalls gegebene Antwort, 
unbeſtreitbar und glaubhaft durch die Autorität, könnte gleichwohl durch die 
ihr abgehende nähere Beleuchtung, für Manchen nicht zufriedenſtellend ſein; 
und ſonach dürfte eine Auseinanderſetzung, wenn auch nur in gedrängter 


Kürze, um ſo weniger anmaßend erſcheinen, wenn dieſe, nicht als entſchei⸗ 


dender mir nicht geziemender Ausſpruch gelten, ſondern nur darthun ſoll, 


>. 
Da der Nachlaß der am Aten April 1836 zu 
Glatz verſtorbenen, verwittweten Frau Geheimen 
Juſtizräthin Urſinus, geb. von Weiß, unter 
ihre Erben vertheilt werden ſoll, ſo werden etwa⸗ 
nige unbekannte Erbſchafts-Gläubiger aufgefordert, 
ſich binnen 3 Monaten mit ihren Anſprüchen bei 
dem Exekutor testamenti, Juſtizrath Dr. Fried⸗ 
heim zu Berlin, zu melden, widrigenfalls ſie die 
im $. 141 sequ. Tit. 17 Th. 1 des Allg. Land: 
rechts, angedroheten Nachtheile treffen werden. 


werden. 


Auktion. 


Am 15. d. M. Vormittags 10 Uhr ſoll, neue 
Sandſtraße Nr. 5, der Nachlaß des Fleiſchermei⸗ 
ſters Thiel, beſtehend in kupfernen und eiſernen 
Gefäßen, verſchiedenen Utenſilien, Betten Leinen⸗ 
zeug, Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken und 
30 Stück fetten Hammeln öffentlich verſteigert 
Breslau, den 11. Dezember 1836, 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


wie das verweigernde Verfahren der Rabbiner keinesweges in einer ſtarren 
unzeitigen Beharrlichkeit, fondern in der Machtloſigkeit zur Abſtellung der 
kirchlichen Inſtitution zu ſuchen iſt. Die Begreiflichkeit dieſer Angabe 
macht jedoch die Vorausſchickung zweier Bemerkungen als Prämiſſen not)” 
wendig, und Sie werden fie mir erlauben. — 1) Es wird Ihnen nicht 
unbekannt ſein, daß die moſaiſchen Geſetze in ſchriftliche und mündliche 
getheilt werden. Erſtere find in den 5 Büchern Moſes enthalten, letter 
wurden durch traditionelle Ueberlieferungen von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fortgepflanzt, bis R. Jehuda im 2ten Jahrhundert nach chriſtlicher Zeit 
rechnung ſie aufgezeichnet, und unter dem Namen Miſchna auf die fol⸗ 
genden Zeiten übertrug. — Nach dem Glauben des Juden ſind die Einen 
wie die Andern von Gott dem Moſes überliefert worden, und, aus einer 
und derſelben Quelle entſpringend, ſollen ſie ihm gleich wichtig und gleich 
heilig ſein. Eines dieſer Geſetze aufheben, hieße den Grundpfeiler, au 
welchem das ganze Glaubensgebäude beruht, verletzen, und den gänzlichen 
Umſturz herbeiführen. — Wenn indeß der gläubige Jude in frommer Er⸗ 
gebung für die Wahrhaftigkeit des mündlichen Geſetzes keines weitern Be 
weiſes bedurfte, und alle von den Rabbinern ihm gelehrten umfangreichen 
Pflichten in ſtummer Folgſamkeit erfüllte, ſo konnten bei dem minder Er 
leuchteten Zweifel und Bedenklichkeiten entſtehen; und aus dieſer Rückſicht 
einerſeits, ſo wie aus Befürchtung des möglichen Vergeſſens andererſeits / 
brachten ſie viele der mündlichen Geſetze in Beziehung mit Verſen oder 
ſonſtigen analogen Umſtänden, die jedoch keinesweges als wirkliches Argu⸗ 
ment, ſondern als bloße Hindeutung oder als Exinnerungszeichen betrachttt 
werden müſſen: und dieſes nannten fie Asmakta oder Stützpunkt. — 
(Maimonides.) — 2) Das Wort ddp heißt, wie Se ebenfalls wiſ⸗ 
fen werden, Arbeit auch Beſchäftigung, gleichviel ob geiſtige oder körper 
liche. Da jedoch Letztere ohne geiſtige Mitwirkung nicht möglich iſt, ſo 
findet man für den Fall, wo die eine oder die andere Fähigkeit überwie⸗ 
gend oder vorherrſchend iſt, mit dem Zuſatz awd oder dyqay⸗ wonach 
eine mehr körperlich anſtrengende Arbeit mit dem Letzteren, eine mehr ge 
ſtig in Anſpruch Nehmende mit dem Erſteren in Verbindung geſetzt wird. 
(Etymologie von S. Pappenheim.) a 
Nach dieſer Erklärung dürfte Ihnen nun, geehrter Herr, wenn au 
nicht das hemmende Verbot, doch der Maaßſtab der ſtrengern Rabbiner ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen. Und nun zur Sache. — Das Verbot der 39 Br 
ſchäftigungen am Sabath leitet ſich keinesweges, wie der Religionslehre 
Stern angiebt, erſt vom Beginn der Stiftshütte her, und noch wenige 
gründet es ſich auf die 3Hmalige Erwähnung des Wortes & d, denn 
nach der Meinung der Rabbiner waren alle dieſe Verrichtungen bereits 
dem Moſes verboten, wie unter Andern das Backen und Kochen (1. B. 
M. 16.) als leibliches Bedürfniß '), und wie dies wohl auch aus dem Vers 
der zehn Gebote: „Du ſollſt keinerlei Geſchäft üben“, alſo auch nicht 
ſchreiben, hervorgeht. — Wenn jedoch die Rabbiner dieſen mündlichen 
Geſetzen theils ein bedeutſameres Anſehen verſchaffen, theils auch dem Gr? 
dächtniß mehr einprägen wollten, endlich aber auch eine graduelle Beſtra⸗ 
fung für die verſchiedenartigen Bergehungen am Sabath feſtſtellen wollten, 
ſo wurden jene beim Bau der Stiftshütte vorgekommenen Beſchäftigungen 
als Inbegriff ſämmtlicher denkbarer Geſchäfte als Norm oder auch als Er 
innerungszeichen angenommen, wobei das Wort Nd nur die Beben: 
tung des odd oder Stützpunktes hat. 
Baireuther und Würzburger Rabbiner, ſo wie der Religionslehrer 
Stern ihre Behauptungen herzuleiten im Stande ſind, iſt mir unbekannt, 
aber offenbar ſind ſie mit den bewährteſten, dem Juden als Leitung die⸗ 
nenden Geſetzbüchern in Widerſpruch; wenn Maimonides Tract. Sab. 
Abſch. 11. ausdrücklich lehrt: „Wer zwei gleichartige, einen Sinn gebende 
Buchſtaben mit jeder beliebigen Schrift oder in jeder Sprache ſchreibt, 
iſt ſtrafbar; und wenn ferner im Orach chaim 5 306 die von dem Stern 
in Anwendung gebrachte Stelle von M. Abr. verworfen wird, und der 
Kaufbrief über ein in Paläſtina von einem Heiden gekauftes Haus nur 
von einem hierzu ermächtigten Heiden unterſchrieben werden darf, und dies 
auch nur in dem Falle, wo der Kauf bereits am Freitage abgeſchloſſen 
wurde. — So beklagenswerth alſo das hindernde Geſetz des Nichtſchreibens 


für die jüdiſche Jugend auch iſt, indem es ihr den ſegensreichen Unterricht 


bei manchem Inſtitut unzugänglich macht, ſo kann der ſtrenggläubige Jude 
ſich doch nur auf den frommen Wunſch beſchränken, daß alle chriſtlichen 
Schulmänner dieſen Uebelſtand mit ſolchem Zartgefühl wie das Ihrige zu 
begegnen ſich geneigt finden möchten. — m. 


*) Um wie viel mehr nicht das entbehrliche Beduͤrfniß des Schreibens. 


: Thermometer. 

12.D mic. Baromte ind, i 
; inneres. 0 Außeres, l feuchtes. | am | de 

.... ̃ .. —„— n. —— — ——̃ ̃ ̃ vꝙ——Ä—ͤ— 


Cuhr früh 27“ 8, 93 T 5, 2 1. 4 0, 1| W. 84% dickes Gewolk 
zubr Nm. 27“ 5, 95 + 3, 4 2 1, ol 4 1, 1] W. 88 dickes Gew 
Nacht + 1, 4 (Temperatur.) Oder + 2, 8 
13. Dzmbr.] Baromet. [ inneres [äußeres | feuchtes | Wind Gewölt 
6 u. V. 27“ 6, 69 + 3, 6 2, >| 1,6| S. 12“ [ überzogen 
2 u. N. 27 5, 95 + 5, 4 45 5, 5 Li 7 S. 90 Laer 
Nacht + 2, 1 f Sder + 3,0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Von heute an habe ich meinen Stand nicht mehr 
am Schweidnitzer Keller links, ſondern 2 Bauden 
dahinter, auf den Fiſchmarkt zu in der neuerbauten 
Baude; ich empfehle mich zum Weihnachtsmarkt mit 
vorzüglich ſchönen Kattun⸗Tüchern, engliſcher un 
ders und Schürzen⸗Leinwand fo wie allen in dieles 
Fach einſchlagenden Artikeln zu den billigſten Prei⸗ 
ſen. Thomas, Leinwandhändler. 

— R 


Mit zwei Beilagen. 


1 


Aus welcher Quelle nun die 


— 


Erſte Beilage 


3858 — 


zu 


A. 293 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 14. December 1836. 


\ Theater = Nahricht. 
Mittwoch den 14. Dezember: Griſeldis, dra⸗ 
matiſches Gedicht in 5 A., von Halm. 
ene e er 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 16. Dezember: 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Meaubert, vom Kur⸗ 
fürſtlichen Hoftheater zu Kaſſel. 
Bei allgemein aufgehobenem Abonnement. 
Neu einſtudirt: 
Der Bürgermeiſter von Saardam, 

FIR | oder 
Die beiden Peter. 
drei Aufzügen, nach dem Franzöſi⸗ 

ſchen, von Römer. 

5 Hierauf: 

Der Sänger und der Schneider. 
Kemiſches Singſpiel in einem Aufzuge. 
* von Drieberg. 

Herr Meaubert im erſten Stück „Bür⸗ 

germeiſter van Bett“ und in der Oper 
„Schneidermeiſter Stracks“ als letzte 
i Gaſtrollen. 


Luſtſpiel in 


e ut e 4 


x . 
Mittwoch den 14. Dec. 1836. 


Concert 


von 


i Henriette Carl, 
j im. Saale 

des Hötel de Pologne. 
f Abends 7 Uhr. 
Eintrittskarten a 1 Rihlr, sind in der 
'® Musikalien-Händlung des Herrn Carl 


Cranz (Ohlauer Strasse) zu haben. # 

An der Kasse ist der Preis 1 Ktlr. 10 Sgr. 
Gewerbe =: Verein. 

Chemie für Gewerbetreibende: Donnerſtag den 


1öten Dezember Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
„ BOENUN TERHE SAUDHLIE SRrE Ds 


Todes ⸗ Anzeige. 
Das heute Morgen Y, auf 10 Uhr am Bahn: 
ſieber erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer innigſt 


S Nau Nee 


II. 


N N 


— 


| geliebten Tochter Eliſa, zeigen, um ſtille Theil⸗ 
hahme bittend, ergebenſt an: 


Rawicz den 11. Dezember 1836. 
Der Kaufmann Baum und Frau. 


Die von mir herausgegebene Kinder Wochen: 
ſchrift, unter dem Namen: Der Jugendfreund, 


feine jeden Montag in einem halben Bogen 


Lext und einem halben Bogen Beilage, beſtehend 
8 Schreib- und Zeichnen-Vorlegeblättern, Land: 
Orten, Schul- und Kirchen⸗Geſängen de. 

Der Jugenfreund iſt am 5. d. M. erſchienen, 
Nd es wurde die 1te und 2te Nummer, als 5. 
55 12. d. M., zugleich ausgegeben. Jede Nr. 
oſtet 1 Sgr. 3 Pf. und wird durch die dazu be⸗ 


1 Aftragten Colporteure jedem tefp. Theilnehmer am 


u 


rte zugeſendet. 

Alle Buchhandlungen und Königl. Poſt⸗Aemter 
nehmen Beſtellungen auf dieſe Jugendſchrift an, 
indtere in Quartal-Rechnung a 16%, Sgr. Die 
N meiner Ankündigung, welche der 1ſten Nr. des 

ugendfreundes beigelegt iſt, angezeigten Papiere 

terothen Linien, fo wie die zum Kartenzeich⸗ 
b gehörenden Netze, Erſtere à Bogen 2 Pf., 
e 3, 6 und 12 Pf. à Bogen, können nur 
rigen erhalten, welche ſich als Theilnehmer 
10 diefer Jugendſchrift ausweiſen können. Aus⸗ 
ktige geehrte Subſeribenten können dieſe Ver⸗ 


gung nur durch die Königl. Poſt⸗Aemter ge: 
dälheErſtattung der Transport⸗Koſten, welche ſehr 
i ſind, zu angeſetztem Preiſe erhalten, bis 
PR das Weitere durch vielleicht gütige Genehmi⸗ 
gehen des Königl. Ober⸗Poſt⸗Amtes nach meinem 
wich ſamſten Geſuch unterm 8. d. M. ergeben 
geln welches ich dann anzuzeigen nicht erman⸗ 

werde. 

In Verbindung mit mehren geehrten Schul⸗ 
nern wurde mir als höchſt nöthig bewiefen: 
kun die Blätter der erſten Wandkarte für Schüler 


Gr Pachjeichnen fo lacht als möglich zu Diefem 


Muſik 


in ſolchen Zeichnungen etwas eingerichtet haben 
würden, und erſt dann im Stande ſeien, gut 
ausgeführte Plan⸗Zeichnungen nachzuzeichnen. Die⸗ 
jenigen Geübten müßten ſich daher ſchon bis auf 
die darauf folgende Karte vom Preuß. Staat in 
24 Blatt gedulden, wo dann auch ſie Befriedi⸗ 
gung erhalten werden. Die Beilagen der 1., 2., 
3. und Aten Nr. dieſer Wochenſchrift find folgen⸗ 
den Inhalts: Afte Nr. Schreib- und Zeichnen: 
Vorlegeblatt (Velin-Papier); te Nr. Wandkarte 
von Europa in 8 Blatt, Aftes Blatt (Karten⸗ 
Papier); Zte Nr. Schreib- und Zeichnen-Vorlege⸗ 
blatt (Velin⸗Papier); Ate Nr. Liederbote für Schu⸗ 
len 1ter Bogen, Feſtgeſang zum neuen Jahre, 
Gedicht von Nega, componirt von L. Schnabel; 
Partitur. f 5 
Breslau, den 10. Decbr. 1836. 
Anton Pelz, 
Neue Sandſtraße Nr. 2 und Ring 
im Eiſenkram zum goldnen Anker. 


In der C. F. Müller ſchen Hofbuchhandlung 
in Carlsruhe iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslan 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Bijoux ⸗ Almanach 

auf das Jahr 18372, 
im niedlichen Format von 


dieſer Größe 


mit Goldſchnitt und Futteral. 
Preis 12 Sgr. 
Dieſer einundzwanzig ſte Jahrgang enthält: 
aufs Schönſte in Stahl ausgeführt: 
Nadeln von Dr. Ed. Duller, 
mit 16 niedlichen Compoſitionen von G. Nehrlich. 


Bei L. Heege in Schweidnitz (am Parade⸗ 
platz) und bei G. P. Aderholz in Breslau 
iſt zu haben: ai 

Allgemein faßliche Darſtellung 

der 
Ziegel⸗, Kalk: u. Gypsbrennerei, 
wie ſolche als beſonderes techniſches Neben⸗ 
gewerbe der Landwirthſchaft am vortheilhaf⸗ 
teſten anzulegen und zu betreiben iſt. 


Vollſtändige Belehrung, 
wie 
Pottaſche zu gewinnen, 
und ſowohl für eigenen Verbrauch, als auch im 
Großen für den Handel mit ſehr weſentlichem 
Vortheile zu bereiten iſt. 


Zweckmäßige Anleitung, 


wie 
Steinkohlen und Torf als Brenn⸗ 
f materialien a 
am ſicherſten zu entdecken, und in ſehr vielen Fällen 
als eine ſehr ergiebige Quelle für die Wirthſchafts⸗ 
kaſſe aufzuſuchen und am beſten zu gewinnen 
ſind. 5 
Praktiſch bearbeitet 
von 
F. Kirchhof, 
Oekonomie ⸗Commiſſar. 
Leipzig, Wienbrack. Preis: 27 ½ Sgr. 


Im Verlage der Baumgärtnerſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: 5 
Geſchichte der Römer, 
ihrer Herrſchaft und Cultur, von der Erbauung 
Roms bis zum Untergange des weſtrömiſchen Rei⸗ 
ches, zur allgemeinen Belehrung und Unterhaltung 
dargeſtellt von 
Dr. Franz Fiedler, 
Oberlehrer am Gymnaſium in Weſel. 


un bearbeitet werden — bis ſich die Kinder] Mit 84 bildlichen Darſtellungen und zwei Charten 


des Weitlichen und öſtlichen Römerreichs. 
Geb. 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 


Hellenikos mythologiſch⸗ maleri⸗ 


ſche Reiſen 
durch Griechenland, den Archipelagus, Sieilien und 
Unter⸗Italien, mit ſteter Rückſicht auf Wiſſenſchaft, 


Kunſt und Sitte der älteren und neueren Zeit. 


Enthaltend die Sagen der Vorzeit der Griechen 
und Römer, nach den Gegenden erzählt u. erklärt, 
welche der Schauplatz derſelben waren, nebſt einer 
Nachricht von den dadurch veranlaßten Werken der 
Bildhauerei und Malerei. Für junge Frauenzim⸗ 
mer und Jünglinge aus den gebildetern Ständen, 
zur Bildung ihres guten Geſchmacks und eines 


richtigen Urtheils über Kunſt-Gegenſtände, fo. wie 


zur Beförderung des beſſeren Verſtändniſſes der 

Werke der ſchönen Literatur verfaßt. 

und Holzſchnitten der vorzüglichſten Künſtler Deutſch⸗ 

lands und Englands. Von F. A. L. Matthäi. 
Geb. 4 Rthlr. 592700 


Chriſtian Niemeyer's, 
Verfaſſer des Heldenbuchs, des deutſchen Plutarchs, 
des Buchs der Tugenden, des J. Knox u. a. m. 

Buch für die Jugend. 
Enthaltend: Erzählungen, Fabeln, Parabeln, 

Mährchen, Lieder, Schauſpiele und Räthſel. 
Mit 6 Kupfern. Gebunden 1 Rthlr. 2½ Sgr. 


Anzeige fur Kaufleute. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei E. Weinhold 
(Albrechtsſtraße) 


Univerſ⸗ al⸗Lexikon 
der 


Handelswiſſenſchaften 
im Verine 
mit 15 genannten Mitarbeitern 
herausgegeben 
von 


Auguſt Schiebe, 


zu haben: 


Direktor der öffentl. Handels-Lehranſtalt zu Leipzig. 


Zweite Lieferung. 
Subſcriptions-Preis: 16 Groſchen oder 1 Fl. 
12 Kr. rhein. 


Es gereicht Deutſchland's kaufmänniſchem Pub⸗ 
likum zur Ehre, daß es dieſes Unternehmen mit 
ſo reger Theilnahme unterſtützt. — Wir zählen 
bis jetzt ſchon gegen 4000 Subferibenten, und 
mit jedem Tage mehrt ſich die Zahl derſelben. 

Auf den in dieſer Lieferung enthaltenen Arti⸗ 
kel „Berlin“ erlauben wir uns, die Herren 
Kaufleute Preußens beſonders aufmerkſam zu 
machen. 5 

Die Zte Lieferung erſcheint in 6 Wochen. 

Zwickau, im November 1836. f 


Gebrüder Schumann. 
Jugendschriften und 
Kinderspiele zu sehr 
herabgesetzten Prei- 
sen, Antiquarbuch- 
handlung von 
Schletter, 


Albrechtsstrasse Nr. 6. 


8. 


Mit Kupfern 


Beim Antiquar Böhm, Oder⸗Straße Nr. 17: 


Marryats ſämmtl. Romane, 18 Bde., noch neu, 


1836, f. 4% Rthlr. 


Preuß. Geſetzſammlung, 


1810 bis 1834 incl., ſauber gebund., 18%, Rtbir. 
Hoffman 's erzählende Schriften, 18 Bde.,, f. 2 %½ R 


Literariſche Weihnachts⸗ 


3854 
und Neujahrs⸗Geſchenke, 


zu haben a 


in der Buchhandlung Joſef 


Bei der herannghenden Weihnachtszeit empfehlen wir uns allen geehrten Literatur- Freunden zu geneige 


Max und Komp. in Breslau. 


ten Aufträgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, jederzeit bemuͤht fein werden. 


In der Buchhandlung Joſef Max & Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Arbeitsbuch für Damen. 


Dieſe Univerſalſchrift für Damen enthält: 6 go⸗ 
thiſche und engliſche Alphabete, 7 herrliche Blu⸗ 
menkanten zum Perlenſtricken ꝛc., 12 Deviſen, ꝛc. 
zu gleichem Zwecke; Schleierpalmen, Manchetten⸗ 


und Kragenmuſter, Schnupftuchzipfel und viele Kan⸗ 
ten zum Stopfen in Spitzengrund (Blondiren), 


welche überdies in richtiger Große gleich auf grü⸗ 
nes Papier gezeichnet ſind; 10 Boden und Kan⸗ 


ten, zum Ausführen in Bronze bei Beuteln ıc., 
6 ſehr nette Streumuſter, 10 leicht ausführbare, 
ſchöne Hohlnäthe; alle Arten von Kronen mit das 
runter geſetzten gothiſchen Buchſtaben, 18 ganz neue 
Deſſeins zum Wäſcheſticken; c., 4 völlig neue 
Prachtſtrumpfbändchen in deutlicher Beſchreibung; 
außerdem die gründlichſten Anweiſungen, mehre 
Arten von Handſchuhe zu waſchen, allerhand Flek⸗ 
ken auszumachen, mehre beſonders künſtliche warme 
und kalte Getränke zu bereiten, nebſt andern Haus⸗ 
haltungsvortheilen, und endlich eine Anleitung zur 
Chenille⸗, Weiß⸗, Schmelz⸗, Moos: und Hetruski⸗ 
ſchen Std: und Strickerei, fo wie die beſten Re⸗ 
geln über weibliche Schönheitspflege, z. B. der 
Augen, Zähne, der Haare, der Haut ic. Preis 

* im netten Etui 25 Sgr. 

In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau, fo wie in allen deutſchen Buchhand⸗ 
lungen, iſt zu haben: 

das beliebte Weihnachtsbuch für kleine 

ö Kinder: 

Die kleinen Enkel am Kuie des er: 
zählenden Großvaters. Von K. Blu⸗ 
mauer. Mit 68 Erzählungen, 40 herr— 
lichen Gebeten und 17 illum. Kupfern, 
gebunden 54 Kr. oder 12 Gr. 

ift 


Bei Friedrich Perthes in Hamburg 
erſchienen, und in der Buchhandlung 

Joſef Max u. Komp. in Breslau 
zu haben: ; e 

Funfzig Fabeln für Kinder. 

In Bildern gezeichnet 
von 
Otto Spekter. 


Nebſt einem ernſthaften Anhange. 
gr. 8. Gebunden. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. netto. 


Werke 
mit überaus trefflichen engliſchen 
Stahlſtichen zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken 
vorräthig in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Commemoration Edition of the 
works of William Hogarth, in 
a series of fine engrawings with descrip- 
tion etc, by John Trussler, 2 Vol. 108 
prints. Gebd. 18 Rthlr. 

— 1 Vol. gr. 8. In englischem 
Band mit Goldschnitt, 12 Rthlr. 
Ansichten, malerische, von Italien, 

der Schweiz und Tyrol, Nach Ori- 

ginalzeichnungen von Prouet, Stanfield 
und Harding. In Stahl gestochen von 
den berühmtesten Künstlern Englands. 
8. 2 Bände mit 100 Stahlstichen und 
deutschem Text. Gebd. 12 Rthlr. 
Die Schweiz, nach William Beattie. 
Mit Stahlstichen nach Originalzeichnun- 
gen von W. H. Bartlett. Mit deut- 
schem Text. 80 Blatt. geb. 14 Rthlr. 
Wanderungen im Norden von Eng- 
land. 73 Ansichten der Landses- u. 
Gebirgsgegenden in den Grafschaften 


Westmorland, Cumberland, Durham u. 


Northumberland. Mit deutschem Text. 
1835. In englischem Band mit Gold- 
schnitt. 7 Rthlr. s 

Fischex's Views in India, China and 
on tlie Shöres of the read Sea. 
From Original Stetsches by Robert 
Elliot. 4. 2 Vol. geb, 12 Rthlr, 


Joſef Mar und Komp. 


Tombleson’s Rhein-Ansichten. 1ste 
Serie. Mainz bis Cöln. 69 Stahlstiche 
und 1 Panorama vom Rheinlauf, nebst 
deutschem Text. gr. 8. In englischem 
Band mit Goldschnitt 5 Rthlr. 15 Sgr. 


ohne Goldschnitt 5 Rthlr. 


Ursprung dieses Flusses. gr. 
Stalllstiche. In englischem Band 
mit Goldschnitt 5 Kthlr. 15 Sgr. 
ohne Goldschnitt 5 Rthlr. 


Byron, Gallery, the, a series of histo- 
rical embellishments to illustrate the 
gr. 8. 


poetical works of Lord Byron. 
In Maroquin geb. mit Goldschnitt. 
9 Rthlr. } - 


Paris und seine Umgebungen, nach 
Originalzeichnungen von A. Pugin, in 


Stahl gestochen von den berühmtesten 


Künstlern Englands, nebst erklärendem 


4. Mit 101 'Ansich- 


deutschen Text, 
ten und 3 Plänen, geb. 6 Rthlr. 

Dasselbe in englischem Einband. 6 Rthlr. 
10 Sgr. 


Gallerie von Stahlstichen, nach Ori- 
ginalzeichnungen lebender brittischer 


Künstler. 4. 36 Blatt. geb. 3 Rthlr. 
10, Sgr. 

Barber’s pitturesque illustrations 
of the Isle of Wight, compr. views 
of every object of interest on the Is- 
land. gr. 8. mit 41 Stahlstichen und 
1 Karte. In englischem Einband 5 
Rtblr. 

Lancashire illustrated, from origi- 
nal drawings by Austin Harwood and 
pyne with Descriptions. 112 Engra- 
wings. geb. 9 Rthlr. c 


In allen Buchhandlungen des In- und Aus: 
landes, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. ſind folgende empfehlungswer⸗ 
the Schriften zu haben, welche ſich zu vorzüglichen 
Weihnachts-Geſchenken für die erwachſe⸗ 
nere weiblichere Jugend eignen: 

Preuß, J. D. E., Alemannia, oder 
Sammlung der ſchönſten und erhabenſten Stel⸗ 
len aus den Werken der vorzüglichſten Schrift⸗ 
ſteller Deutſchlands, zur Bildung u. Erhaltung 
edler Gefühle. Ein Handbuch auf alle Tage 
des Jahres für Gebildete. Drei Theile, jeder 
Theil mit einem allegoriſchen Titelkupfer. (11 
Thl. Ate Aufl. Lr. Thl. 2te Aufl.) 8. Geh. 
a 1 Rthlr. kompl. 3 Rthlr. 

Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe), 
Aſträa, oder Heilige Lehren im Gewande der 
Dichtung. Eine Sammlung moraliſcher Er⸗ 
zählungen, zur Belebung religiöſer Gefühle u. 
Geſinnungen im jugendlichen Herzen. Für die 
reifere Jugend beiderlei Geſchlechts zunächſt be⸗ 
ſtimmt. kl. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Elegant geh. 1 Rthlr. 

— — Erzählungen für meine Töchter. 
Ein Leſebuch für die reifere weibliche Jugend, 
zur Belebung religiöſer und ſittlicher Gefühle 
und Geſinnungen, und zur Erhebung des Gei⸗ 
ſtes. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Ge⸗ 
heftet 1%, Rthlr. 

— — Sonotra, oder Seelen: und Sit: 
ten= Gemälde für die reifere, gebildete weibli⸗ 
che Jugend. In kurzgefaßten Erzählungen. 
Seitenſtück zur Eugenia. kl. 8. Mit Titelku⸗ 
pfer und Vignette. Elegant geh. 1%, Rthir. 

Wilmſen, F. P., Conſtantia. Mora⸗ 
liſche Erzählungen für die weibliche Jugend. 
8. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit ſchönem 
Titelkupfer und Vignette. Sauber geheftet 

1% Rthlr. 

— — Eugenia, oder das Leben des 

Glaubens und der Liebe. Ein Seelengemälde 

für die Gefühlvollen des weiblichen Geſchlechts. 

8. Zweite verm. Auflage. Mit 3 ausgeführ⸗ 

ten Kupfern nach Zeichnungen von Study, 

geſt. von Bretzing. Sauber geb. 1 ½ Rthl. 

— — Herſiliens Lebensmorgen, oder 
Jugendgeſchichte eines geprüften und frommen 
Maͤdchens. Ein Buch für Jungfrauen. Ste 


2te Serie von Mainz bis zum 
8. 69 


Auflage. 
Geheftet 1 ; 
— — Theodora, moraliſche Erzählun⸗ 
gen für die weibliche Jugend. 8. Zweite ver⸗ 
beſſerte Auflage. Mit einem Titelkupfer, Vig⸗ 
nette und Muſik⸗ Beilage. Geh. 1% Rthl. 
(Sämmtlich Verlag von C. Fr. Amelang in 
Berlin.) 


Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu haben: 

Von den Verfaſſern der ſehr empfohlenen 
x gendſchriften: N 
Gutmanns Mappe, Amalthea, Robinfond 
inſel ꝛc. erſchien fo eben, trefflich 
b ausgeſtattet: I 
Benignus, 
Schilderungen, nach dem Leben, 


zur Bildung des Geiſtes und Herzens, für die 
reifere Jugend. Herausgegeben von C. Strauß 
und C. Hold. Mit 6 Kupfern, ſchwarz und 
kolor. und Vignette und zwei Steinzeichnungen 
von Otto Spekter. Hamburg, kartonn. 1 Ni 
Es wird auch von dieſem Benignus geſagt we 
den können: „daß hier vieles Schöne und Inf 
liche enthalten;“ der Zweck der Unterhaltung un 
Belehrung iſt ſchön verbunden, der Geſchmack und 
das Bedürfniß der reiferen Jugend fo geit berück⸗ 
ſichtigt, und die Erzählungen find im Ganzen |? 
anziehend, daß ſich erwarten läßt, die Jugend 
werde fie mit vielem Intereſſe nicht einmal, nein 
mehrmals leſen. Dieſe Schriften können mit dem 
beſten Gewiſſen Eltern, Lehrern und Erzieher 
empfohlen werden. 
(Darmſtädter Schulzeitung.) 


Mit Titelkupfer und Vignette. 
EN 1 Rrthlr. 


Ju⸗ 


An die geehrten Abonnenten des 
reslauer Boten. 
Die Zeitſchrift erſcheint regelmäßig (heut Heſt 

25.) Wem dieſelbe nicht ordentlich überbracht 

wird, beliebe dies gefälligſt in der Expedition, 

Katharinenſtr. Nr. 19 (erſte Etage). 

anzeigen zu laſſen, worauf pünktliche Beſorgung 

erfolgen wird. Der Bote wird auch im nächſten 

Jahre fortgeſetzt werden. Wie früher erſcheint alle 

14 Tage ein Heft 1% Bogen ſtark, mit Abbil⸗ 

dung auf ſtarkem Velinpapier, für den billigen 

Preis von 2 Sgr. 


Allen Denjenigen, welche dem am 12. d. M. 
beerdigten Gymnaſiaſten Jakob Höner, trotz des 
äußerſt ſchlechten Wetters und Weges ſo theilneh⸗ 
mend und zahlreich die letzte Ehre erwieſen haben / 
widmen den herzlichſten Dank mit dem aufrichti⸗ 
gen Wunſche, daß ſie Gott vor ähnlichen herben 
Erfahrungen bewahren möge: 

Die trauernde Mutter und Schweſter. 
. U TE RE TEE 

Dankſa gung. 

Meine Ehefrau Jette, geborene Levi wurde 
im vorigen Monat von einer gefährlichen Krank 
heit heimgeſucht und lag fo darnieder, daß ich an 
ihrem Aufkommen zweifelte. Glücklicherweiſe reite 
Herr Dr. Heinrich Hirſch aus Krotoſchin 
hier durch, welcher die Güte hatte, die Krankheit 
meiner Frau zu unterſuchen, und es gelang dem 
ſelben, ſie durch ein einziges mediziniſches Mittel 
zu heben, fo daß die Patientin jetzt ganz herge 
ſtellt iſt. Ich finde mich daher veranlaßt, diese 
Wohlthat öffentlich bekannt zu machen und dei 
geehrten Herrn Doktor meinen wärmſten Da 
hierdurch abzuſtatten. 

Parritze bei Trebnitz, am 12. Dez. 1836. 


Sachs, Gaſtwirth daſelbſt. 


Der Zweck des Schneidermeiſters Sontag, me’ 
ne Entlaffung aus feinem Gefchäfte (die übrigens 
von mir ausgegangen, weil ich nicht länger 
ihm bleiben wollte) öffentlich anzuzeigen kann ai 
anderer fein: als das Publikum auf feine verehlt 
Perſon aufmerkſam machen zu wollen, da er nut 
zu gut weiß, daß meine Stellung bei ihm von 
Art war, die eine ſolche Anzeige ganz überſlüſſig 


Vincenzo Verri's Nettare di Napoli, ; 
oder Göttertrank von Neapel; ein untrügliches 77 
tel gegen Magen: und Nervenſchwäche, bei 55 
angenehmem Geſchmack, empfiehlt in die ſer ah⸗ 
reszeit als ſehr paſſendes Weihnachtsgeſchenk. bi 

Die Hauptniederlage für ganz Deutſchland 

C. G. Razen in Frankfurt a. M. 
In Breslau bei ; 
E. Brichta, Schuhbrücke Nr. 77 im 
: alten Rathhauſe. 


Literariſche Weihnadhts: Gaben, 
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empfohlen 
durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß. 


NT A uhren. arte Far ERS ARE BE FL 


Aufhören des Subſeriptionspreiſes 
von 


Schillers 
ſämmtlichen Werken 


in 
Zwölf Oktav⸗Bänden, 
Velinpapier, mit zwölf Stahlſtichen. 
In Umſchlag brochirt. 
Im Laufe des Monats Januar 1837 verſen⸗ 
N wir an die verehrlichen Buchhandlungen die 
merte (letzte) Lieferung, oder Band 10, 11, 12 
von Schiller's ſämmtlichen Werken in 8. 

Ueberzeugt, daß Ausſtattung und Beſchleuni⸗ 
gung die ſer neuen Auflage Anerkennung finden 
werden, gereicht es uns zum wahren Vetgnügen, 
die Beendigung derſelben hiemit anzeigen zu können. 
In Erwägung, daß ſich diefe Ausgabe zu Weih- 
nachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken trefflich eignet, 
aben wir uns entſchloſſen, den Subſcriptionspreis 
don 10 Rthlr. netto, prachtvoll gebunden 16 Rtlr. 
netto, noch bis Ende dieſes Jahres fortbeſtehen zu 
laſſen, wodurch wir uns den Dank vieler Verehrer 
chiller's zu erwerben glauben, welche jetzt, nach 
vollſtändiger Beendigung des Werkes, daſſelbe ſich 

noch im Subſcriptionspreiſe anſchaffen können. 


Mit dem 1. Januar 1837 tritt un⸗ 
abän derlich der auf 13 Rtlr. 12 Gr., und 


für ein ſplendid gebundenes Exemplar 19 Ktlr. 


12 Gr. erhöhte Ladenpreis ein und wird dann 
ein Exemplar mehr zu einem niedrigern 


Preis abgegeben. 
Stuttgart und Tübingen, den 1. Dezbr. 1836. 
J. G. Cottaſche Buchhandlung. 
Die vorſtehende Verſicherung der J. G. Cotta⸗ 
ſchen Buchhandlung beſtätigend, glaube ich im In⸗ 
tereſſe der geehrten Freunde meines Geſchäftes zu 
deln, wenn ich fie einlade, den Weihnachts⸗ 
Termin zur Anſchaffung dieſer wahrhaft ſchönen 
usgabe der Werke Schiller's zu benutzen. 
Breslau und Pleß, im Dezember 1836. 
“= Ferdinand Hirt. 


Im Verlage der Gebr. Reichen bach in Leip⸗ 
zig iſt fo eben erſchienen und in Breslau u. Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 

zu haben: 
Der zweite Band des mit ſo großem Beifall 
aufgenommenen Werkes: 
Neues Wee Adels Lexikon, 
oder 
genealogiſche und diplomatiſche Nach 
richten von den in der preußiſchen Monar⸗ 
hie anfäßigen oder zu derſelben in Beziehung 
ſtehenden fürſtlichen, gräflichen, frei: 
herrlichen und adeligen Häufern, 
mit der Angabe ihrer Abſtammung, ihres 
Beſitzthums, ihres Wappens und der aus 
ihnen hervorgegangenen Givil- und Militair⸗ 
perſonen, Helden, Gelehrten und Künſtler; 
bearbeitet von einem Verein von Ge— 
lehrten und Freunden der vater: 
ländiſchen Geſchichte, unter dem Vor⸗ 
ſtande des Freiherrn L. v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch in Berlin. In 4 Bänden. gr. 8. 
Broſchirt. 
Subſcriptions-Preis: 
Gew. Ausg. 12 Rtlr. pro Band (für das ganze 
Werk 6%, Rtlr. f 
Reacht⸗Ausg. 2½/ Rtlr. pro Band (für das ganze 
Werk 9 ½ Rtlr. 
Zu Folge unſerer früheren Anzeigen iſt der Prä— 
ümerations⸗Preis mit Ende Oktober erlo— 
en, und machen wir zugleich darauf aufmerkſam, 
aß auch der Subſcriptions-Preis nur noch 
ae Zeit befteht und alsdann ein Ladenpreis 
> wenigſtens 10 und 14 Rthlr. eintritt. 
Si geehrten Käufer unſeres Adels⸗Lexikons, 
Subferft reſp. Namen in das Verzeichniß der 
eribenten aufgenommen zu ſehen wünſchen, 
en dieſelben den Buchhändlern, von denen ſie 


— 


das Werk beziehen, gefälligſt genau angeben, um 
in den folgenden Bänden mit aufgeführt werden 
zu können. f 

Die zwei letzten Bände erfcheinen noch vor Oſtern. 
Leipzig, den 24. Novbr. 1836. 
} Gebr. Reichenbach. 


Taſchenbücher 1837. 

Bei F. A. Leo in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau u. Wet bei Ferdinand Hirt 

(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 

Vergißmeinnicht. Ein Taſchen buch für 

1837 2 Rthlr. 19 Sgr. 

Mit Beiträgen: Die Warnungen, Novelle von 
W. Blumenhagen. Leon, Novelle von B. v. Guſeck. 
Der Königsſarg, geſchichtliche Novelle aus der Mitte 
des 17ten Jahrhunderts, von L. Stein. Das Mähr⸗ 
chen von der Rubinroſe, von Thekla. 


Roſen. Ein Taſchenbuch für 1837. 
2 Rthlr. 19 Sgr 

Mit Beiträgen: Maria und Roſa, oder Feen’ 
gabe; zwei Mährchen in Einem von St. Nelly. Die 
wilde Roſe, Novelle von B. v. Guſeck. Pſyche, di⸗ 
daktiſches Gedicht von E. Müller. Die Sternauer, 
Novelle von F. W. Arnold. 

Beide Taſchenbücher ſind mit gleicher Sorgfalt 
ausgeſtattet. Verfaſſer und Künſtler haben mit 
gleichem Intereſſe für Gemüth und Auge nur wahr⸗ 
haft Gediegenes geliefert, und ſo dürfen ſie denn 
bei feſtlicher Veranlaſſung mit Recht als vollgül⸗ 
tigſte Empfehlung der verehrten Freundin oder der 
guten Schweſter überreicht werden. 


Für die bevorſtehende Weihnacht⸗ 
ei 


erlaube ich mir, auf folgende meiner Verlagswerke 
beſonders aufmerkſam zu machen, die als gedie⸗ 
gene Feſtgaben mit Ueberzeugung empfohlen wer⸗ 


den dürfen: 

(ſämmtlich vorräthig bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß .) 
Martin Luther's Leben von Guſtav 

Pfizer. Vollſtändig in Einem Bande. 
Mit vier hiſtoriſchen Scenen in Stahl 
geſtochen. 583 Bogen gr. Oktav. Ge⸗ 
bunden. 2 Rthlr. 5 Sgr. 
Nach dem Urtheile der berufenſten Richter hat 
der Verfaſſer in dieſem Buche dem großen Refor⸗ 
mator ein bleibendes Denkmal geſtiftet und nach 
Geiſt wie Darſtellung unſere Literatur wahrhaft 
bereichert. 
Dichtungen von Byron, aus dem Engl. 
von G. Pfizer. 8. 26 Bogen Velin. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 
Seltene Vollendung, vereinigt mit möglichfter 
Treue, zeichnen dieſe Uebertragungen aus, in de⸗ 
nen ſich der Geiſt und die zarte Empfindung des 
deutſchen Dichters aufs reichſte bewährt hat. 
Perlen der heiligen Schrift. Eine 
tägl. Quelle chriſtlicher Erbauung. Mit 
einem Titelkupfer. 8. 23 Bogen 
Velin. Geheftet 15 Sgr. 
Eine Sammlung, ſo empfehlenswerth durch 
forgfältige Auswahl, als durch einen ſehr billigen 
Preis, der die allgemeinſte Verbreitung erlaubt. 

Stuttgart, Dezember 1836. 

S. G. Lieſching. 


Im Verlage von Fr. Vieweg & Sohn in 
Braunſchweig iſt erſchienen und . 
in Breslau und Pleß bei Ferdi— 
s nand Dirt, 
(Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 80.) 
zu haben: 
Mittheilungen aus dem 


Tagebuche eines Arztes. 
Aus dem Engliſchen des Dr. Harriſon. 
Ater Thl. 8. Fein Velinpapier. Preis: 1 / Thlr. 

a Alle 4 Thle. 5 ½ Thlr. 
Eine der würdigſten und anziehendſten Erſchei⸗ 
nungen der neuen Literatur, ein lebendiges Lehr⸗ 


buch der Moral, welches uns Zuſtände der Geſell⸗ 


ſchaft und Individuen mit einem ſo ſeelenkundigen 
Pinſel, in ſo entſchiedener Meiſterſchaft und in 
ſo ergreifenden Situationen ſchildert, daß dies 
Buch zur Lehre, Warnung und Erhebung in jeder 
Familie geleſen ſein ſollte. Man laſſe ſich nicht 
durch den Titel verleiten, es für ein mediziniſches 
zu halten. — Der Verfaſſer iſt Seelenarzt, auch 
wenn er nicht Doktor der Medizin wäre — X. 


Bilder aus dem Leben 


Thomas und Karl Auguſt Weit. 
2 Thle. 8. Fein Velinpap. Preis 2 Rthlr. 
In unſerm Verlage iſt erſchienen und 

in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
zu haben: 


Prokeſch Ritter von Oſten, 
Denk wuͤrdigkeiten 


und 
Erinnerungen aus dem Orient. 
Aus J. Schneller's Nachlaß herausgegeben von 
E. Münch. 
Erſter Band. 8. br. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
„Ein ſchönes Gegenſtück zu Lamartine's Sou- 
venirs“ ſagt die Vorrrede, wird in dieſen Schil⸗ 
derungen der Alterthümer, ſo wie der neueſten Zu⸗ 
ſtände des Orients dargeboten, und der Name des 
als Seeoffizier hinlänglich bekannten und durch 
ſeine gegenwärtige Stellung ſo bedeutſamen Ver⸗ 
faſſers giebt dem Publikum hinlängliche Bürgſchaft 
über das, was es in dieſer Sammlung zu erwar⸗ 
ten hat. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Empfehlungswerthe Weihnachtsgaben aus dem 
Verlage von Herold und Wahlſtab in Lüne⸗ 
burg, a 
in Breslau und Pleß vorräthig bei 

Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80). 


Feronia. 
Auswahl ſchöner Stellen aus deutſchen 
Schriften. 
108 Seiten. Mit 1 Kupfer. Velinpapier in Um⸗ 
ſchlag brochirt 9 Ggr. oder 11¼ Sgr., im engl. 
Band mit goldenem Schnitt 16 Ggr. oder 20 Sgr. 
Dieſe ſehr reichhaltige Stellen, die dem ſinni⸗ 
gen Leſer zur Betrachtung hier vor Augen geſtellt 
werden, find mit Meiſterhänden von Männern ge⸗ 
zeichnet, die mit geübtem Blick ſelbſt die feinſten 
Züge des Herzens aufzufaſſen und mit umfaſſender 
Menſchenkenntniß die mancherlei Situationen des 
Lebens hervorzuheben wußten. — Druck und Pa⸗ 
pier, ausgezeichnet ſchön, von Vieweg in Braun⸗ 
ſchweig. \ i Ras 
“Dr. J. H. B. Dräſeke, 
Biſchoſ der evangeliſchen Kirche in Magdeburg. 
Predigten für denkende Verehrer 
Jeſu. = 
Neuefte Ausgabe in zwei Bänden, 
herausgegeben von 
1100 Seiten ſtark. Auf ſchönem Papier. Preis 
4 Rthlr. . 
Wir enthalten uns jeder weiteren Empfehlung, 


da der Name Dräſeke ſchon allgemein rühmlichſt 
bekannt iſt. 
Weihnachtsgaben. 
Leſſings Werke, ſtatt 15 Rrhlr. für 
8 Rthlr. ' 
Jean Pauls Werke, ſtatt 40 Rthlr. für 
25 Rthlr. a 


Vorräthig in Breslau bei 
Ferdinand Hirt. 


Empfehlenswerthe, nützliche und wohlfeile 
Weihnachts⸗Geſchenke 


für Kinder, zu haben bei 5 
F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien- und Kunſthandlung in 
Breslau und Krotoſchin, in Glatz bei 
f A. J. Hirſchberg. 225 
Bilder aus der Jugendwelt, zur Belebung 
des ſittlichen Gefühls. Aus dem Engliſchen 
der Maria Edgeworth. Herausgegeben von 


Ernſt Hold. gr. 12. Mit fein illum. Ku⸗ 
pfern. Sauber geb. „ eee Thlr. 
Eberhardt, Sabina, Der Veilchenſtrauß. 


Eine Sammlung kleiner Erzählungen für die 
Jugend beiderlei Geſchlechts, kl. 8. Mit 7 
illuminirten Kupfern und einer Vignette 
nach Zeichnungen von Geisler in Nürnberg, 
geſtochen von Lehmann in Berlin. Sauber 
gebunden 1% Thlr. 
Engel, Ino oder kleine Reiſe-Abenteuer 
zur Unterhaltung für die Jugend. gr. 12. Mit 
ſchönen illumtnirten Kupfern, geſtochen von 
Wachsmann. Gebunden 1 Thlr. 
Freu denreich, Dr. Julius, Arno oder bildende 
und unterhaltende Erzählungen für Knaben 
und Mädchen von ſechs bis zwölf Jahren. 
gr. 12. Mit ſchönen illumin. Kupfern, geſto⸗ 
chen von Bretzing. Gebunden 1 Thlr. 
— — Hugo's und Lina's Erholungsſtun⸗ 
den, oder kleine Erzählungen zur Bildung des 
Herzens und der Sitten, für Kinder von vier 
bis neun Jahren. 8. Engl. Velin⸗Druckpa⸗ 
pier. Mit ausgemalten Kupfern. Sauber ge⸗ 
bunden ER. : „ Thlr. 
Friedberg, Dr. J. E., Erſtes Buch für 
Kinder, als Anleitung zum Nachdenken über 
mancherlei nützliche Gegenſtände. 8. Dritte 
Auflage. Mit 48 illuminirten Abbildungen. 
Gebunden Thlr. 
Gottſchalk, M. W., Titania, oder moralifche 
Feenmärchen für Kinder. gr. 12. Mit ſchö⸗ 
nen illum. Kupfern, geſtochen von Meno 
Haas. Gebunden 1% Thlr. 
Schoppe, (Amalie geb. Weiſe), Der Bilder⸗ 
Saal. Ein Geſchenk für gute und fromme 
Kinder beiderlei Geſchlechts von fünf bis acht 
Jahren, die durch Lehre und Beiſpiel immer 
beſſer, klüger und frömmer zu werden wün⸗ 
ſchen. 8. Mit illuminirten Kupfern. Sau⸗ 
ber gebunden , Thlr. 
— — Der kleine Luſtgarten, oder deleh⸗ 
rende und erheiternde Erzählungen für die liebe 
Jugend beiderlei Geſchlechts von 8 bis 10 Jah: 
ren. 8. Mit illuminirten Kupfern. Sauber 
gebunden % Thlr. 
Selbiger, Fr., Neues ABC, Leſe- und Un⸗ 
terhaltungsbuch zur Entwickelung der See⸗ 
lenkräfte der Jugend beiderlei Geſchlechts. 8. 
Mit illuminirten Kupfern von Meno Haas. 
Zweite Auflage. Sauber geb. % Thlr. 
— — Neues Leſe⸗ und Unterhaltungs: 
buch zur Aufklärung des Verſtandes und zur 
Veredlung des Herzens. 8. Mit ausgemalten 
Kupf. v. Meno Haas. Saub. geb. / Thlr. 
Vollbeding, J. Chr., Ariſton oder Schil⸗ 
derung menſchlicher Geiſtesgröße und Herzens⸗ 
güte, zur Belebung der Frömmigkeit und Va⸗ 
terlandsliebe in jugendlichen Herzen. 8. Dritte 
verbeſſerte Auflage. Mit 11 illuminirten 
Kupfern von Meno Haas und C. Mare. 
Gebunden 1% Thlr. 
— — Kleines ABC- und Leſebuch. Eine 
Anleitung zum ſchnell Buchſtabiren und Leſen 
lernen, nebſt einer Auswahl kleiner Geſchichten, 
Denkſprüche, Naturdarſtellungen und Gebete, 
für Kinder aller Stände. 12. Vierte Auf⸗ 
lage. Mit 24 illumin. Kupf. Geb. Y, Thlr. 
Zuckſchwerdt, Fr., (Königl. Lehrer am adeli⸗ 
gen Cadettencorps in Berlin), Hermanns 
Tagebuch, oder der junge deutſche Patriot. 
Ein unterhaltendes Bilderbuch für Deutſchlands 
Jugend, zur Erweckung und Belebung der Va: 
terlandsliebe. gr. 12. Dritte Auflage. 
Mit ausgemalten Kupf. Sauber geb. / Thlr. 
(Sämmtlich Verlag von C. Fr. Amelang in 
| Berlin.) 


Bekanntmachung. 
Alles Stab⸗ und Böttcher⸗Holz, welches aus den 
in den Etatsſchlägen der Forſt-Reviere Nimkau, 
Schöneiche, Zedlitz, Peiſterwitz, Scheidelwitz, Sto⸗ 
berau, Brieſche, Bobiele und Kuhbrücke pro 1837, 
zum Abtrieb beſtimmten Eichen, nach der näheren 


örtlichen Beſtimmung der Forſtverwaltung ausge 


arbeitet werden kann, ſoll im 
bots in dem hierzu auf 

i den 9. Januar 1837, 

als einem Montag, Vormittags 10 Uhr, im Kgl. 
Regierungsgebäude hierſelbſt vor dem dazu ernann⸗ 
ten Kommiſſarius, Herrn Regierungsrath v. Ernſt, 
öffentlich verſteigert werden. ? 

Die Licitations⸗Bedingungen find, in uinferer 
Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden, und bei den Oberförſtern der 
genannten Forſtreviere einzuſehen, und ſollen vor 
Eröffnung der Licitation den Kaufluſtigen noch⸗ 
mals vorgelegt werden. 

Die Oberförſter werden in den gedachten Re⸗ 
vieren auf Verlangen den Kaufluſtigen die Forſt⸗ 
gegenden anzeigen, wo die Eichen gehauen werden 
ſollen und was nach Maaßgabe der übrigen Eichen⸗ 


Wege des Meiſtge⸗ 


— 83886 — 
Bau- und Nutzholz-Bedürfniſſe und des Abſatzes 
von Eichen-Brennholz jährlich etwa an Stab: und 
Böttcherholz auszuarbeiten fein dürfte. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Breslau, den 3. Dezember 1836. 
Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


Es ſollen in den im Trebnitzer und Militſcher 
Kreiſe gelegenen Forſtverwaltungen Kuhbrücke 
und Brieſche zum Transport auf der Bartſch 
oder unmittelbar zur Ablage an der Oder gelegen, 
aus den Etatsſchlägen pro 1887/9 die darin vor⸗ 
handenen Wahlkiefern im Wege des Meiſtgebots 
auf den 4. Januar k. J., als an einem Mittwoch, 
Vormittags um 10 Uhr im Forſthauſe zu Kuh⸗ 
brücke, ohnweit Trebnitz zwiſchen Oels und Mi⸗ 
litſch, verkauft werden. 

Das Gebot wird auf den Kubikfuß abgegeben 
uud die Stämme werden rund mit der Rinde ge⸗ 
meſſen und berechnet werden. Der Königl. Ober⸗ 
förſter Schotte in Kuhbrücke wird den Kauflu⸗ 
ſtigen vor dem Termine die zu verkaufenden Höl⸗ 
zer örtlich vorzeigen laſſen, auch die Verkaufsbe⸗ 
dingungen zur Einſicht vorlegen. Dieſe Verkaufs⸗ 
Bedingungen können auch in unſerer Domainen⸗ 
und Forſt⸗Regiſtratur während der Dienſtſtunden 
von den Kaufluſtigen eingeſehen werden. Der Zu⸗ 
ſchlag bleibt vorbehalten. 

Breslau, den 23. November 1836. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


Bekanntmachung. j 

Bei der am Zten und reſp. 10. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen XXI. Verlooſung der Anerkenntniſſe 
über die Beträge der Anſprüche an den Fond der 
hieſigen als ablöſungsfähig anerkannten Gewerbe⸗ 

Gerechtigkeiten, ſind nachſtehend bezeichnete Num⸗ 

mern gezogen worden: -* 5 
A. Von den zinsbaren Anerkennt⸗ 
niſſen: 

Nr. 35 über 50 Thlr., Nr. 196 über 50 Thlr. 

und Nr. 277 über 500 Thlr. 
B. Von den unzinsbaren Anerkennt⸗ 
niſſen: 5 

Nr. 4 über 100 Thlr., Nr. 13 über 100 Thlr., 
Nr. 80 über 49 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf., Nr. 207 
über 100 Thlr., Nr. 252 über 100 Thlr., 
Nr. 318 über 100 Thlr. und Nr. 330 über 
100 Thlr. 

C. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen 
über die abgelöſeten Fleiſchbank⸗ 
Gerechtigkeiten: 

Nr. 55 über 100 Thlr., Nr. 61 über 80 Thlr. 

und Nr. 66 über 100 Thlr. g 

D. Von den unzinsbaren Anerkenntniſ⸗ 

ſen über die abgelöſeten Fleiſchbank⸗ 
Gerechtigkeiten: 

Nr. 10 über 7 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf., Nr. 99 über 
14 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., Nr. 120 über 15 Thlr. 
29 Sgr. 4 Pf. N 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher 

hiermit aufgefordert, dieſelben am Zten oder Aten 
Januar 1837, Nachmittags von 2 — 4 Uhr, im 
Deputations- Sitzungszimmer hierſelbſt zu präſen⸗ 
tiren und den baaren Geldbetrag dafür in Empfang 
zu nehmen, mit den zinsbaren Obligationen auch 
zugleich die dazu gehörigen Zins-Coupons mit zur 
Stelle zu bringen. Diejenigen, welche die oben 
bezeichneten Anerkenntniſſe zur geſetzten Zeit nicht 
vorlegen, haben zu gewärtigen, daß die darin an⸗ 
gegebenen Geldbeträge ſofort baar in das gericht⸗ 
liche Depoſitorium auf Gefahr und Koſten des In⸗ 
habers gezahlt werden. In dem erwähnten Zeit⸗ 
raume und Orte werden auch zugleich die Zinſen 
von den übrigen Anerkenntniſſen pro II. Seme⸗ 
ſter bezahlt. 

Brieg, den 10. December 1836. 

Der Magiſtrat. 


Verkaufs- Anzeige. 

Auf den 22ften Dezember ec. Vormitt. 8 Uhr, 
oll der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Tuchfa⸗ 
brikanten Tröger, beſtehend in Gold, und Silber, 
Uhren, Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer, Mef- 
ſing, Blech, Eiſen, Leinenzeug, Betten, Meubles 
und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, zwei Schwei⸗ 
nen, Viktualien, roher und gefärbter Wolle, ver: 
ſchiedenen Tüchern, Garnen, Farbewaaren, Oel, 
Seife, Gemälden, Gewehren und Büchern, in 
dem Hauſe Nr. 268 hierſelbſt gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Neurode, am 8. Dezember 1836. 

Königliches Lands und Stadtgericht. 
Held. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ſich ejgnend, erlaube ich mir hiermit folgende At? 
tikel beſtens zu empfehlen: Ne 

Perl⸗ und Tapiſſerie⸗ 
Arbeiten, ſauber kartonirt, 
Körbchen, 8 
Berliner: und andere dergl. Korbarbeiten; 
Fenſter⸗Vorſetzer 
in allen Sorten; 
Seifen, 
wohlriechende, Berliner Fabrik; 
Eau de Cologne 
aufrichtig ächte und beſte Sorten; 
Hau de Cologne, 
Berliner, zum waſchen, ſehr billig; 
Chokolade⸗ 25 
Präſent⸗, Deviſen⸗ und Witz⸗, in fauber illuminſt⸗ 
ten Bilder-Umſchlägen; 
Stricknadeln, er 
blaue, Karlsbader und Engliſche mit Goldſpiben 
in ſaubern Etuis ſortirt, auch einzelne Spiele. 


Nähnadeln, 
mit allen Arten Nadeln gemiſcht, in ſaubern 
; Etuis; 
Stickmuſter, 

„die neueſten Blätter; 
Gürtelbänder, 
neueſte Muſter; auch eine Partie zurückgeſebie 

um billige Preiſe; : 
Handſchuhe 
in Leder, Seide, baumwollene jeder Art; 
Strümpfe, 
wollene und baumwollene, weiß und farbig, 
warme Pelz⸗Strümpfe; 
N Baumwolle, 
beſte Berliner, in 1. Pfund⸗Paketen; 
Bronzne Klingelgriffe 
in großer Auswahl; 
Kämme, 
als im gänzlichen Ausverkauf billigſt. 
Heinrich Loewe, 
am Ringe (Naſchmarkt⸗Seite), 
neben der ſchwarzen Adler-Apotheke. 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachts⸗Feſte 5 


habe ich mein Waaren⸗Lager auf das Beſte & 

aſſortirt, und erlaube mir unter Andern eine 
neue Art Halbſeiden-Zeuge, 

welche ſich vorzüglich zu 

Ball- und Geſellſchafts-Kleidern 

eignen, in bedeutender Auswahl; ferner 

wollene Stoffe zu Mänteln u. Kleidern, 

und Umſchlagetücher in allen Sorten, 

ſo wie viele andere Artikel, 

unter Verſicherung der billigſten Preiſe 

— wie ſolche Niemand billiger ſtellen 

kann — b 

zu empfehlen. 


Die Mode ⸗Schnitt⸗ 
Waaren⸗ und Band⸗ 
Handlung 
S. Schwabach, 


Ohlauer Straße Nr. 2, eine Stiege. 
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Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, 
guter Erziehung, zur größeren und kleineren 6 
ſchaft für die Stadt und das Land praktiſch aus 
gebildet, in aller weiblicher Arbeit, beſonders im 
Kleidermachen bewährt, wünſcht als Vorſteherin 
oder Gehülfin einer Wirthſchaft unter den fold 
ſten Bedingungen ein Engagement. Das Nähe 
bei der Madame Krüger, Hummerei Nr. 3 

Anzeige. ſei⸗ 

Dieſen Chriſtmarkt hat Unterzeichneter von 
nem Waarenlager eine a kurze ee, 3 
billigen Preiſen in einer Bude am Ringe, 
255 Rathhauſe gegenüber, zu gütiger Beachtung 


ausgeſtellt. H. E. Neugebauer. 
Ber⸗ 


Ein leerer Wagen geht dieſe Woche nach a 
lin, Reuſche Straße Nr. 26 im fliegenden 


* 
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Zweite Beilage zu A. 293 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 14. December 1836. 


F)) | 


Den meisten Tabacksrauchern dürfte es noch erinnerlich sein, dass man in früheren Zeiten dem in Amerika gesponnenen 
Rollen- Portoriko , wegen seiner Leichtigkeit und wegen seines angenehmen Geruchs, vor vielen andern Tabackssorten den Vorzug gab 
und denselben auch zum Vermischen mit Varinas-Canaster verwandte, um letztern leichter, angenehmer und weniger auf die Zunge 

lend zuzubereiten. 

Diese Vorzüge sind aber seit einergeraumen Zeit dem in Amerika gesponnenen Portoriko selten mehr eigen, vielmehr fällt er 
in der Regel dumpfig und beissend aus und enthält eine Menge schlechter Blätter und starker Tabacksstiele. Aus dieser Ursache hat 

er Absatz dieses Fabrikats bedeutend abgenommen, die Bestellungen haben aufgehört, und die Europäer haben den Portoriko statt in 

ollen, zum bei weitem grösseren Theil in Blättern bezogen. ! 

g Wir haben von diesen Blättern seit mehreren Jahren die Rollen in unsrer Fabrik versuchsweise anfertigen lassen. Wir haben 
die besten und edelsten Gewächse ausgewählt, sie spinnen lassen und dann durch alt werden derselben in Rollen einen Taback erhal- 
ten, der sich der früheren guten Eigenschaft rühmen kann und der so allgemeinen Beifall erhielt, dass sich unser Absatz davon — 

gleich unserm nach holländischer Art fabrieirten Canaster in braun Papier zu 12 ½, 22½% und 30 Sgr. pro ganzes Pfund — denn 
lalbe und Viertel- Pfunde giebt es davon nicht und sind solche unächt und nachgemacht —) im ganzen Umfange der preussischen 

Onarchie täglich vermehrte. 

Diese Ueberzeugung, auf Erfahrung von mehreren Jahren beruhend, giebt uns, aufden biedern Sinn unsrer Mitbürger bauend, 
den festen Glauben, es werde grade diese offene Sprache und diese Auseinandersetzung des Sachverhältnisses das Vertrauen des resp. 

ublikums zu uns eher vermehren als beeinträchtigen, da in der Regel nur der mit der Wahrheit hervortritt, welcher seiner Sache 

&ewiss ist und einem veralteten Vorurtheile offen entgegen zu treten wagt. 

Ueberdies hat man bei der Beziehung von amerikanischen Blättern hinsichtlich der Steuer einen bedeutenden Vorzug gegen 
Rollen und der reelle Fabrikant benutzt diesen Unterschied gern, um seine Erzeugnisse in immer grösserer Vollkommenheit zu liefern. 

Da von jetzt an diese Auseinandersetzung als sogenannter Einlegezettel jeder Rolle beigefügt werden wird, so ersuchen wir- 
hierauf zu achten, um uns und den verehrlichen Käufer vor Verfälschungen sicher zu stellen. 


Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin. 


F Von obigem Portoriko besitze ich stets Lager und offerire diese schöne Sorte Taback in Quantitäten und im Einzelnen zu bil- 
ligem Preise, Rollen’ Varinas-Canaster à 16, 20 und 25 Sgr., Buchsen-Canaster a 1%, Ktlr. pr. Pfd., gleichwie alle andern Ermeler- 
schen Fabrikate, über die ein geehrtes Publikum bereits günstig entschieden hat. 

Breslau, im December 1836. 1 


Ferdinand Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


Die bevorſtehende Weihnachtszeit veranlaßte mich, noch anſehnliche Trans⸗ 
porte der vorzuͤglichſten Seiden⸗Waaren, Mantelſtoffe, Umſchlagetuͤcher, glatte 
und faconnirte Thibets, feine wollene Kleiderſtoffe; | 
; ferner für Herren: 
die neueſten Weſten in Sammt, Seide und Wolle, Foulard-Zafchentücher, Vor: 
hemdchen, Halskragen, Wiener und Londner Cravatten, als auch viele andere ge: 


ſchmackvolle Sachen kommen zu laſſen. 
Dieſe neuen Vorräthe enthalten Alles, was die Mode Geſchmackvolles an Vorzüglichkeiten für dieſen Winter hervorge— 
bracht hat; es bittet daher um recht zahlreichen Beſuch: 
Breslau, im December. 


Heinr. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 18, dem Fiſchmarkt gegenüber. 


Pariſer Mahagoni“, Bronce und Alabaſter⸗Uhren, 


in den neueſten und ſchönſten Deſſeins, 
erhielt eine neue Sendung und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme: 


die Uhren Handlung der Gebrüder Bernhard, 


Reuſche⸗Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt. 


RE e 
Der Ausverkauf von Porzellan⸗, Glas⸗ und Galanterie⸗Waaren wird fortgeſetzt: Eliſa⸗ SE 
beth⸗Straße im goldnen Kreuz, 2 Stiegen hoch. 92 85 


Gebruͤder Bauer. 
FFF 


e 
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C . Vorlegeblätter 
5 G. Bruͤck, 152 5 Blumen- und Landaobaftszeichnen! 
Buchbinder und Galanterie- Arbeiter, 1 

Hintermarkt Nr. 6, einer reichhaltigen Auswahl von 


em is tift 

Lali dem reſp. Publikum zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte fein reichhaltiges Lager Parifer und Of⸗ B l 8 e x Künstl 5 es 

Stam er Lederwaren, als: Damenkäſtchen, Albums, Schreib; und Löſchmappen; feine und ordinäre worunter eine 5 e Künstlerstifte in allen 
gleich mbücher, Brief⸗ und Zulegetaſchen, Cigarren⸗ und Tabaks⸗Etuis, Neceſſaires u. ſ. w. Des⸗ Märten und Weichen, nebst der beliebten 
wie en eine ſchöne Auswahl feiner Toiletten, Boſtonkäſichen, Bonbonièren, Atrappen u. f. w., jo) Sorte Nr. 5 in weissem Holz mit meiner 


auch gut gebundene Handlungs⸗, Geſang⸗ und Gebetbücher. Firma versehen, besonders empfohlen wer- 


ma ugleich empfiehlt derſelbe fein Lager garnirter Stickereien, welches, mit den neueſten und ge⸗ den kann, offerirt: 
ach vollſten Gegenſtänden bereichert, das geehrte Publikum gewiß in jeder Hinſicht befriedigen wird. die Papier-Handlung 
teſte beſor Garnirung von Tapiſſerie⸗Arbeiten jeder Art wird von mir auf das ſauberſte und elegan⸗ a von 
an ein igt werden, ſo daß ich mir bei dem Verſprechen prompter und billiger Bedienung ſchmeichle, C. O. Jäschke, 
mem reſp. Publikum recht zahlreich beehrt zu werden. Schmiedebrücke Nr. 5%, 
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45 Es beſitzt ein Privatmann in Oeſterreich⸗ ) 
Schleſien eine Partie ächte reine 18341 I 
Ober⸗Ungar⸗Weine von verſchiedener Qua- 
lität, die unter Aufſicht des Eigenthümers 2 
gekeltert worden ſind. 3 
Derſelbe ift Willens, davon 30 Kuffen 3 
im Ganzen oder in 3 Abtheilungen, à 10 7 
Kuffen, gegen gleich baare Bezahlung zu » 
3 verkaufen. Kaufluſtigen wird Herr Kauf⸗ 7 
mann Herodes in Pleß das Nähere auf » 
7 portofreie Anfragen mitzutheilen die Güte 7 
aben. 
9898—— ———ĩ—ĩ————— 
FF 
g Caviar⸗Anzeige. 
8 Den dritten Transport von vorzüglich gu⸗ 
4 tem, friſchem, grauem u. großkörnigen, we⸗ 
nig geſalzenem Aſtrachan⸗Caviar habe ich er: 
halten, on ergebenſt Sr 
4 . Axenteff. 
Mein Gewölbe iſt Abies Nr. 13. 
CCC RUE KEIL TEREEREE EEE 
8 FFC 108808 SRHOHOHONON 
4 Die Kunſt⸗ u. Galanteriehandlung 
F. Kar ſch, 
Ohlauer Straße Nr. 69, 
empfiehlt außer ihrem reichhaltigen Lager 
von vorzüglichſten Kunſtblättern, eine 
Ausſtellung 
nach dem neueſten Geſchmack eingerahmter 
8 Bilder, unter Zuſicherung der beſonders bil⸗ 
ligen Preiſe, zu geneigter Beachtung. 
Shana 10} 2500 KON SHOH NE OHOONOHO 
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Die von ung 130 gemachte Spielwaa⸗ 
ren⸗Verkaufsausſtellung im alten Rathhauſe 

J iſt von heute ab zum geneigten Beſuch eines 
hochzuverehrenden Publikums eröffnet. 


Auguſtin & Sohn. 


N ee S N f 


er 


Branntweinbrennerei, ein ſtets friſches, kräf⸗ 
tiges, koſtenloſes, einfaches Mittel, das des Ge⸗ 
brauchs jeder Hefe für immer überhebt, eine ruhige, 
bei ſtärkſter Miſchung nicht übergährende, noch an⸗ 
brennende Maiſche giebt, ſo wie eine ſtets egale 
Ausbeute von mindeſtens 500 P. Alkohol zu 90° 
Stärke aus einem Scheffel Kartoffeln oder der ver⸗ 
hältnißmäßigen Quantität Getreide verbürgt, iſt 
gegen Franko⸗Einſendung von 5 Rthle. zu haben 


bei dem Kaufmann J. Kurtz, 
in Danzig, 8 Nr. 560. 
Für 88 


verkaufen wir die Flaſche ganz en alten Ma: 
laga, und geben bei Entnahme von 12 Fl. die 
13te frei. Hübner & Sohn, 
eine Treppe 
Ring⸗ (Kränzelmarkt) Ede Nr. 32. 

Junge Männer, welche ſich dem Baufache wid⸗ 
men, finden zu ihrer zum Examen als Feldmeſſer 
nach hoher Verordnung erforderlichen praktiſchen . 
Befähigung, ſo wie zu einer theoretiſchen Vorbe⸗ 
reitung zu dieſem Examen, bei einem Königl. Feld⸗ 
meſſer unter billigen Bedingungen wiederum Gele⸗ 
genheit. Nähere Auskunft ertheilt gefälligſt auf 
portofreie Briefe die Expedition dieſer Zeitung. 


Goldleiſten, 
zu Bildern und Spiegeln ſich eignend, ſind ſtets bei 
mir vorräthig, wo ich jede Einrahmung auf das 
Schnellſte und Billigſte befördere. Auch empfehle 


ich mich zur Anfertigung aller Arten geſchmackvoll 


und dauerhaft gearbeiteter Barockrahmen, und ver⸗ 
ſpreche die prompteſte und an Bedienung. 
F. D. Ohagen, 
Vergolder und Staffirer in Breslau; 
wohnhaft am Rathhauſe Nr. 4 im 
goldnen Krebs, neben dem 
Leinwandhauſe.“ 


Töpfer⸗Spielwaa⸗ 
ren⸗Verkauf. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum er⸗ 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu die⸗ 


e e e e e e ee e ee e ee ſem Chriſtmarkte meine Töpfer⸗ Spielwaaren mit 


Keßler zu Falkenberg in Oberſchleſien em: 4 
pfiehlt hiermit ganz ergebenſt die ſo eben er⸗ 3 
3 
ren; ingleichen alle Sorten Stab- und Schloſ⸗ 
ſer⸗Eiſen, ſo wie Gleiwitzer Eiſengußwaaren, 
s Bedienung. = 
— — 
Sa 
Die neueften und ſchönſten ng ii 4. 
reichhaltige Auswahl für Kinder jeden Al⸗ 3 
ters dar, und ich erlaube mir, dieſe mei⸗ ; 
» 
zu empfehlen und zu bemerken, daß ich der „ 
größern Bequemlichkeit wegen die e 
J. Brachvogel, # 
am Rathhauſe Nr. 24. 7 
Einem verehrten Publikum empfehle ich mich 
mit einer beſondern Auswahl von erſt kürzlich er⸗ 
Güte zu den möglichft billigſten Preiſen. Gleich⸗ 
zeitig übernehme ich auch das Schneiden der Fe- 
Scholz, Federpofi enfabrikant, 
Weidenſtraße Nr. 7. 


Bekanntmachung. 
Die Eiſenwaaren⸗ Handlung des Johann 
75 haltenen neuen feinen ſteyriſchen Schneide⸗ 
7 waaren aller Art, Meſſing- und Stahlwaa⸗ 
und verſpricht die billigſten Preiſe und reellſte 
0 berger und Berliner Spielwaaren, direkt und 5 
von den letzten Meſſen bezogen, bieten eine 
nen ſehr geſchätzten Kunden, beſonders zu 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, beſtens 
lung in meinem Haufe par terre einge: 
richtet habe, 
CCC EEE ETTENTE 
Offerte. 
haltenen Hamburger als Mecklenburger Fe⸗ 
derpoſen, ſo wie auch andere Sorten in beſter 
derpoſen ohne Maſchine gegen eine kleine Vergü⸗ 
tigung. 
Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden 
und Leipzig, zu erfragen Reuſcheſtraße im rothen 


ganz neuen Sorten bedeutend vermehrt und in gro⸗ 
ßer Auswahl zum Verkauf ausgeſtellt habe. In⸗ 
dem ich um gütigen Beſuch bitte, verſpreche ich die 
billigſten Preiſe. Mein Stand iſt unter den Töpfer⸗ 
buden am Rathhauſe; der Eingang von der goldnen 
Krone gegenüber nach dem Rathhauſe zu, iſt rechter]; 
Hand die zweite Bude. Auch außer der Zeit find | 
Waaren zu haben in meinem Haufe in der Neuftadt, 
breite Straße Nr. 3. 

8. Ro ſchin s k i. 


[2 * 
Uhren- Anzeige. 

Goldene und ſilberne Taſchen⸗, Cylinder und 
Damen⸗Uhren in reichlicher Auswahl zu den bil: 
ligſten Preiſen empfiehlt: 

Wolff Lewiſohn, 
Uhren⸗ Handlung am Blücherplatz. 
Garten ⸗ Pacht. 

Ein Garten von % bis 5 D Morgen Flaͤchen⸗ 
Inhalt, in den Vorſtadten von Breslau, wird bal⸗ 
digſt zu pachten geſucht. Näheres: Schuhbrücke 
Nr. 12 par terre im Gewölbe. 


Es wird zu einem einträglichen Geſchäfte ein 
Kompagnon gewünſcht, der hieſige Lokalkenntniſſe 
beſitzt, der Feder gewachſen und von foliden Grund⸗ 
ſätzen iſt. Einer 1 in dieſes Geſchäft 
bedarf es nicht. 


Zu verkaufen ſind bald ei dem ren Ste: 5 abi Starke a. N 


phanshayn, Schweidnitzer Kreiſes, 125 Stück große, 


ſehr fett und ſchwer gemäſtete Schöpſe. 


Zu vermiethen iſt eine an der Sonnen⸗ Seit 


ſehr freundliche Parterre-Wohnung: Neuſtadt breite 


Straße Nr. 42, zu Weihnachten zu beziehen. 


Getreide⸗ 


ffene Stelle. Ein junger Mann, der die 
Oekonomie erlernen will, die nöthigen Schulkennt' 
niffe beſitzt, kann ſich melden: beim Agent 
Schorske, in der blauen Marie am Neumarkt: 


Mantelfutter 
Ueberzüge zu Schlafröcken 


für Herren 
empfing die Tuchhandlung von 
Auguſt Schneider am Ringe Nr. 39, 
ohnweit der grünen Röhre. 


Flügel - Anzeige. 


Ein Pa: Flügel von ſchönem Birkenholh, 
ſteht billig zum Verkauf: Ring Nr. 56 im Hin 


terhauſe erſter Stock. 
ätzolt, 


e Franz 


Regen- und Sonnenſchirm⸗ Fabrikant, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Ehriſtmarkt die 
reichſte Auswahl feines Fabrikats, nach dem neus 
ſten Wiener und Pariſer Geſchmack, beſonders viele 
ganz neue Sorten ſeidene Regenſchirme in man 
nigfacher Art, worunter ſich Eine vorzüglich wegen 
ihrer Eleganz, mit Stählſtock und Stahlfiſchben 
auszeichnet uud zu Geſchenken ſich eignen wüde 


Aecht engl. Feder- und Rasirmesser, fd 
ster Qualität, empfiehlt: 
Die Papierhandlung 
. von { 
C. O. Jäschke, 5 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


Aus verkauf 

von Kinderhüllen in allen Größen, Damen⸗Ueber“ 
röcken von Damentuch und andern ſehr modernen 
Stoffen, ein großes Lager von Hüllen, Karbonan ? 
Mäntel, Pelje mit eleganten Beſätzen, empfiehlt 
zu auffallend billigen Preiſen: >= 127 * Klei- 
der⸗Handlung von ˖ 

Ring⸗ und N Eck Nr. 59 


Eine Wohnung, mit auch ohne Möbelnf flit 
einen einzelnen Herrn, iſt zu vermiethen und Term. 
Weihnachten zu beziehen, Kupferſchmiedeſtr. Nr. ö. 


15 


b 
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Zu vermiethen und bald zu beziehen eine Stube 
und Kabinet am Rathhauſe e Ne. 13 
in der Aten Etage. 


Zu vermiethen und auf Oſtern k. J. zu ve 
ziehen: Weidenſtraße Nr. 25 in Stadt Paris, 
Parterre 4 Stuben und 1 Alkove nebſt allem Zu⸗ 
behör. } 

4 


Angekommene Fremde. 7 


Den 12. December. Weiße Adler: Herr Gutsb⸗ 
Graf zu Stolberg a. Schonwiz. Pr Guteb. v. Reb % 
Koſemitz. — Rautenkranz: Hh. Kaufl. Pollack a 
Rawicz, Neumann u. Feldmann a. Neuftadt, — Rom! 
ſcher Kaiſer: Hr. Rentmſtr. Schaͤllmann a. Lemni 
— Drei Berge: Hr. General⸗Major Baron v. Ba 
kow a. Poſen. — Große Stube: * Major v. G 
cipnekt aus Szkaradowo. — Gold. Baum: Fräul. “ 
Neumann a. Sulau. Frl. v. Aae aus ihn 
Hr. Gutsb. v. Jerin aus Gefäße, — Zwei gold. 
wen: Hr. Apoth. Schoͤppenthau a. Rawicz. 0 
Friedlaͤnder u. Cohn a. Glogau, Friedländer a. Kalle 
ruh u. Puge aus Ottmachau. — Hotel de Sileſie“ 
Hr. Landes⸗Aelteſter Graf v. Pückler aus Rogau. „ 
Gutsb. v. N a. ee Hr. eye en. 


9 


au 
az 


Ritterplatz 1. Frau Re 11 
Seien aus . Ritterplag 8. Hr. Barel . 
Falkenhauſen a. Schrebsdorf. Neue Junkernſtr. 8. be. 
Lieut. Liewald vom 6. 3 Regiment. 


reife 


Breslau den 13. December 1886. 8 
Höch ſt er. Mittle ce r. Niedrig ſte r 
Waizen: 1 Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 1 Re 9. Sgr. 6 Pf. 1 Ntle. 4 Sgr. — H 


Roggen: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 


„ Sgr. 


— Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 18 Sgr. 


Hauſe in der Gaſtſtube. Hafer: — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 9 Pf. sa 
ihrem 


Die Breslauer Zeitung etfcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 


Der „ Abonnements⸗Preis fur dieſelbe in Verbrdang durch mit 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für 


— Rtlr. 20 Sgr. — % 
— Rtlr. 16 Sg. 6 Pf. 
— Rtlr. 12 Sgr. — 


6 Pf. j 


u 


Königl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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